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Wilh stillt Ei NMHZ
—- Der Pariser »Temps'« richtet unerhörte An-

griffe gegen Deutschland wegen seiner Minder-
heitenspolitik.

--— Der oftaberfchlefifche Abgeordnete Korfanty
ist aus-der Hast entlassen warben.

Dem böhmifcheu Besitz des Erzbistums
Breslau droht in umfangreichem Maße Ent-·
eignuiig durch den tichechischen Staat.

·- —- Die Lage in Spanien ist noch unsicher. Es
kam wieder zu Zusanismenftößen, bei denen es
Tote unb Verwuiidete gab.

—- Jn Rußland soll wieder eine Verschwöruiig
ausgedeckt ivordeii fein.

—- Beini Völkerbund ist eine deutsche Protest-
note gegen die politischen Übergriffe in Poiiime-
feilen un-b Posen überreicht warben.

—-— Der Reichskanzler empfing am Freitag
Beamtenvertreter zu einer Aussprache.

« —- Der Preußische Landtag lehnte den Miß-
trauensantrag gegen den Ministerpräsidsenten und
Jnnenmiuister ab.

—- Jni Badischen Landtag kam es am Freitag
zu Tätlichkeiten. -

h
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Neue aemiaie einem in ant.
Die Reichsregieruiig hat heutevormittag durch

den deutschen Generalkonsul in Genf dem gegen-
wärtig führenden Generalfekretär des Völker-
bundes. Marquis Paulurei, eine neue deutsche

Protestnote gegen Polen überreicht.

Die Jiote richtet sich gegen die Verletzung der
Rechte der deutschen Minderheiteii in P o m me-
teilen unb Posen anläßlich der letzten

Sesmwahlen. Die Note besteht ähnlich wie die
deutsche Oberschlesieii-Jiote aus einer kurzen Man-
telnate, in ber Reichsaußenmiriister Eurtius

den Generalsekretär desVälterbundes ersucht. im
Hinblick auf die schwerwiegende Bedeutung der

vorliegenden Fälle die deutsche Beschwerdenote
unverzüglich auf die Tages-ordnung der Januar-

Tagung des Völkerbundsrates zu fehen. Sodann

gibt die Jiote zahlreiche Einzelfälle wieder, aus
denen die Einschränkung Beeinflussung undBes
hinderung der Mahlrechte der deutschen Minder-

heit in Pofen und Poiiiinerellen deutlich hervor-
geht. Die deutsche Beschwerde verlangt Wieder-
herstellung der durch den Minderheitenfchiihoer-

trag gewährleisteten Rechte der deutschen Min-
derheit in Polen. ·

Lin der Note wird u. a. erklärt, eine normale
Vorbereitung der Wahl sei für die deutsche Miti-
derheit unmöglich gewesen, da u. a. den Gast-
wirten mit Konzessioiisentziehuiig gedroht wurde,
wenn sie ihre Lokasle den Deutschen zlir Ver-
fügung stellten. Die heranbringung von Wahl-
material wurde unmöglich gemacht. Deutsche
Vertrauensmänner wurden verhaftet und
teilweise fchwer mißhandelt. Zahlreiche
Unterschriften und Listen wurden einfach für
ungültig erklärt. Bei 1500 Personen
wurde aus durchsichtig-en Gründen die pol-
nische Staatszugehöriigkeit bezweifelt, wobei selbst
amtliche Urkunden als Beweisniaterial nicht an-
erkannt wurden. Zusammenfassend kann gesagt
werden, daß erhebliche Teile der deutschen Miti-
derheit in Poseii und besonders in Pommerelleii
(im Korridori durch die ivillkürlicheii Maßnahmen
der polnischen Behörden a n ber Ausübung
ihres Wahlrechts gehindert worden
finb.

Die Anklage gegen die Deutschen ln Gataiiaiiiih
Den acht wegen des Zwischenfalls in Golasso-

wi Verha teten, die fsich im Kattowitzer Unter-
fu ungsgefiingnis—beinben, ist jetzt durch die
Staatsanwaltschaft die Anklageschrisft ziigestellt
worden. Diese wirst ihnen schwere Körperba-
letzung mit tödlichein Ausgang bar. Weiter heißt
es in der Anklageschrift, daß die Angeklagten
sämtlich der deutschen Minderheit angehören.
Rechtsanwalt Dr. Bay, der Verteidiger der Be-

 

  

Das Aboniienient gilt als .ortbeftehen), ivsiingiicht 14
Tage vor-Beginn des illioiiats dasselbe gekündigt wird.

IMUPVZCEJZV alt. 1570

und Umgegend
Puhlilatianiaraan für die dadt Behdrdeii dar Amttaeriiht u. die an. Vereine

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher keinen Anspruch -
auf Lieferuiig der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreifes. —

Dienstalt, deii 23. Dezember 1930 T Für‘i
El

Sollte die Verteidigung gegen die Anklage keine
Beschwerde erheben, so soll dsi Verhandlung in der

iersteii hälfte des Januar stattfinden.

‚flagten, hat am gleichen Tage die Akten erhalten.

haftentlassung korfantys

Der oberschlesisrhe Abgeordnete Korsanty
wurde Sonnabend auf frei-en Fuß gesetzt. Die
Freilassung erfolgte auf Grund des Beschlusses
des oberschlesischen Sejms, der die Einstellung des
Strafverfahrens unb die hastentlassung Korfan-
ths forderte. Korfanty traf Sonntag früh in
Kattowitz ein. Eine große Menschenmenge, unter
der man auch mehrere Geistliche bemerkte, be-
grüßte Korfanty mit hochrufen Jn einer An-
sprache versicherte er, daß er trotz der erlittenen
Strafe unerschrocken weiter für das Recht und die
Demokratie in Polen kämpfen werde. Zahtreiche
in- und ausländische Pressevertreter bestürmten
Korfanty mit Anfragen über die Behandlung im
Gefängnis. Wie alle übrig-en Haftentlassenen
legte auch Korfanty große Zuückhaltung an den
Tag. Er erklärt nur, daß er in gleicher Weise
wie die übrigen Gefangenen behandelt worden sei
und daß die in ber Jnterpellation geschilderten
Vorgänge in Brest-Litowsk v all ko m m e n d e n
Tatsachen e-ntsprächens.-

Die Samen dei 20. Schwanheim.
Dstpreußengegen den Polenterror.

JnKönigsberg fand Sonntageine große Pro-
testkundgebung gegen die polnischen Terrorakti
statt. Nachdem verschiedene Redner zu Wort ge-
tammenwaren, wurbe eine Entschließung ange-
nommen, in der es u. a. heißt:

Mit Empörung sehen wir, wie in Polen mit
der Polizei und bewaffneten Banden unsere Brü-
der ihrer Menschheitsrechte beraubt werden. Alle

unterdrückt. Demgegenüber sehen wir, wie in
den deutschgebliebenen Teilen Westpreufzens die
polnische Minderheit sich ihrer Freiheit erfreut.
Ganz ohne Beispiel ist schließlich die 3reiheit, mit
der die polnische Presse in Deutschland ihre Mei-
nung äußern dars. Bei dieser Sachlage fordert
die Grenzbevölkerung mit alter Entschiedenheit
daß alle Mittel seitens der Reichsregierung und
des deutschen Volkes angewendet werben, um das
Unrecht zu beseitigen. Wir fordern mit großer
Entschiedenheit, daß mit den polnischen Unter-
drückungsmethoden, die von 24 polnischen Profes-
soren als Schmach des 20. Jahrhun-
de rts bezeichnet worden finb, unverzüglich aus-
geräumt wirb. Das Rechtsempfinden Deutsch-
:a;ids verlangt Sühne für die polnischen Gewalt-
a en. ‑

anerkannte ioiuiiinegokneiangen an einzig
· Der Senat der freien Stadt Danzig bat dem
Oberliommissar des Völterbuiides in Danziig die
Erlvideriing auf bie Note der poliiischen Regie-
rungooiu 30. September b. ‘35. betreffend Min-
derheiteiifragen überreicht. Polen hatte in feiner
Note die Sicherstellung von zahlreichen Rechten
fiir die politischen Staatsangehörigen in Daiizig
gefordert. Die poinischeii Forderungen betrafen
1331: ”allem Zugeständnisse auf dem Gebiet des
Schulwesens-. Auch auf bem Arbeitsmarkt
nnd _bei ber Ziitveisung von Wohnungen sollte die
politische Minderheit keinerlei Beschränkungen
unterworer fein. Politische Erntersbsgesellschaiteii
iolleirdgs iinbeschräntte Recht haben, fich in Dari-
zigniederzulasseir Jeder politische Staatsaiiges
horige soll ohne besondere Genehmigung Grund-
stücke erwerben können. Das gleiche Recht wurde
siir die politischen Behörden beansprucht.

Der Senat ooii Danzig hat in seiner dem
Oberkommissar überreichten Note den Antrag ge-
fteIlt, alle diese politischen Forderungen abzu-
lehnen. Der Seiiatstellt sich auf den Stand-
punkt, daß die politischen Staatsangehörigen nicht
mehr Rechte haben als Angehörige eines anderen
fremden Staates.

dindenliura dantt dem Rein-italisiren
{in einer kurzen Ministerbesprechung am Freitag, die nur der Erledigung einiger laufen-

den Angelegenheiten galt, gedachte der Reichs-

 

Sodann dankte der Kanzler seinen Minister-
kollegen für die überaus wertvolle und tatkräftige
Mitarbeit, .bie sie ihm bei Vorbereitung unb
Durchsetzuiig der großen Notverordnungen ge-
leistet hätten. Er teilte hierauf mit, daß der
Reichspräsideiit ihn ersucht habe, auch in seinem
Namen allen Kabinettsmitgliedern und ihren
Mitarbeitern seinen Dank unb feine volle Aner-
kennutig auszusprechen. Der Reichskanzler rich-
tete die Bitte an sein-e Ministerkollegen, diese
sWorte des Dankes und ber. Anerkennung des
Reichspräsidenten zugleich in feinem Namen auch
ihren Beamten in den einzelnen Ministerien zu
übermitteln.

Beamtenvertreier heim minimaler.
Die Notwendigkeit der Gehaltskürzung.

Gegen die Beanitenhetze.

Reichskanzler Lan Brüning empfing Freitag
in Gegenivart des Reichsministers des Innern
Dr. Wirth und des Reichspostministers Dr.
Schätzel Vertreter der Beamten-Spit3enorgani-
sationen. Er hatte diese Aussprache mit ihnen
erbeten, um gegen bie verschiedentlich in der
Ofentlichkeit sich breit machen-de unsoerant-wort-
l-i e beamtenfeindliche beige Stellung
zxi nehmen _unb bie haltung der Reichsregiierung
zit der Beamtenschaft klarzulegen. Der Reichs-
kanzler betonte, daß geradein der heutigen schwe-
ren Zeit das Berufsbeamtentum die zuver-
lässigste Stütze des Staatessein müsse.
Gegenüber den Beschwerden über die beamten-
feindlichen Angriffe wies der Reichskanzler dar-
auf hin, daß die sBeamtenfchaft mit vollem Recht
beanspruchen könne, daß die Allgemeinheit mehr 

Äußerungen ihres deutschen Volkstums werdens

Verständnis für ihre Tätigkeit aufbringe.
Als unverantwortlich bezichnete es der Reichs-

gkanzler, daß den Beamten vielfach ihre Entloh-
·nuiig, die nur einer angemessenen Lebenshaltung
entspreche, mißgdnnt werde. Wer die Dinge
wirklich objektiv beurteile, müsse angeben, daß die
heutigen Bezüge nur bei “fparfamfter
Wirtschaftsführung ausreichend feien.
Jn deerfentlichkeitiverde übersehen, daß die
Bezüge ber Beamten gesetzlich gebunden seien.
Die Beamtenschaft habe nicht« bie Möglichkeit, ihre
Bezüge tariflich zu regeluuiid damit den jeweili-
gen Wirtschaftsverhältnifsen anzupassen. Dieser
Nachteil wirke sich bei Konjunkturschwankungien
zum Schaden der Beamtenschaft aus. Die Same-
rung der gesamten öffentlichen band habe eine

w e n d i g gemacht, bie angesichts der in gewissem
Umfange zweifellos gesteigerten Kaufkraft des
Geldes be rüiidet erscheine. Er oertraiie mit der
gesamten eichsregsierung darauf,-d-aß die Beam-
tenschaft Verständnis dafür habe, daß auch sie materielle Opfer bringen müsse. Gerad-e im be-
amtenpolitischen Interesse sei ein etwas verringer-
tes Gehalt bei gesicherteii Staatssinanzen bei wei-

«te·m einem unveränderten höheren Geh-alt vorzu-
«ziehen,« dessen Auszahlungsinöglichteit infolge zer-
irütteten Staatshaushalts aber mehr als zweifel-
haft geworden wäre. Der Reichskanzler ver-
sicherte am Schluß seiner Ausführungen, daß die
Reichsregierimg die ungerechten Angriffe gegen
die Beamtenschast lebhaft bedauere. Er, der
Reichskanzler werde im Interesse des Staates
alles tun, um gegen bie Verleumder des Berufs-
beamtentuins oorzugehen.

Priiaelel im badischen Landtags -
"Zu Tätlichkeiten kam es Freitag im badischen

Landtag bei der Beratung einer nationalsozia-
'liftifchen Jiiterpellatiom -die darüber Beschwerde
führte, daß das Unterrichtsministerium die ge-
meinsame Feier des Richtfestes beim Neubau der
heidelberger Universität habe verhindern walten.
Der Regierungsvertreter stellte unter hinweis-
auf bie kten fest, daß die nationalsoztalistische
Darstellung den Tatsachen-til t entspräche {in
ber sich anschließenden Geschä tsordnungsdebatte
bezweifelten die Nationatsozialisten die Wahrheit
der Erklärungen der Regierun . Darüber ent-
stand ungeheurer Lärm im haukse Zwischen dem
Abgeordneten Kraft und dem Zentrumsabgeord-
neten heitrig kam es schließlich zu Tätlich-
-keiten. denen andere Abgeordnete durch ihr

verfpätet aufgegebene Jiiserate gelangt ein «
höherer Zeilenpreis zur Berechnung f

kanzler des hinscheidens des Gesandten RauscherJDazwischeiitreten ein End-e machen mußten.

Kürzung der Beamtengehälter not-(

«zun«g« der im Rechnungsjahr
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Eine dritte deutsche Beschwerdenote über Polen.
Der

Präsident vertagte die Sitzung.
Bei Eröffniing der Nachmittagssitzung gab

ber Präsident Duffner dem tiefen Bedauern über
die Vorkommnisse der Vormittagssitzung Aus-
druck. Die Abgeordneten heurig (Ztr.) und Kraft
(Nat.-Soz.) wurden von der weiteren Sitzung
ausgeschlossen der Abg. Arn-arm (Ztr.) erhielt
einen Ordiiungsruf.

Beim der Erzbistums breiten in der Tilhethei
heaiahr

· Jm Zuge · der tschechischen Wälder-verstaat-
Irchung, genannt SBabenreform, ist nun das Erz-
bistum B reslaii an ber Reihe. Das Bistum
hat dem tschechischen Bodenamt zwei Reviere,
iiamlich Niederlindeioiese und U.nter-97'honi«asdorf
indem an den tschechischeii Staat gefallenen Teil
Schlefiens im Ausmaß von 4000 Hektor frei-
willig als Ausgleich angeboten, doch ist das
tschechische Bodenanit, das mindestens einen dop-
peltso großen Grund eiiteigiien will, damit nicht
zufrieden. Das Bodenanit trifft jetzt Vorbereitun-
gen» um ohne weitere Verhandlungen sich die
schönsten Teile. des Besitzes der
Breslauer Erzdiözese auszusuchen
Samtliche Verwaltungs- und Forstbeamten in
dein gefährdeten Gebiet, das rein deutsch bevöl-
kert ist, habenbereits die Nachricht erhalten, daß
ihr Dienstverhältnis im Laufe des nächsten Jah-
res aufgelöst werden wird, dsa die (Enteignung
bis längstens Ende Dezember 1931 durchgeführt
terii musse. Dadurch kommen abermals Hun-
derte deutscher Beamten um ihren
Dich b e its p la tz, abgesehen davon, daß die poli-
tische und nationale Bedeutung der Enteignuiig
greises deutschen Besitzes nicht uiiterschätzt werden
arf.

J *

Die neuerlichen Erleichterungen für Preußen
Jni preußischen ·Fin—airzininisteriuni sind die

(Entwürfe fertiggeftellt warben, bie im Zusam-
menhang mit der Notverordiiuiig des Reichsprä-
fibentea fteuerliche (Erleichterungen für Preußen
bringen. Das Grundverniögeiissteuer-
g ese t; soll dahin geändert werden, daß für den
Wohiiuiigsiieubau die Steuei·beg-üiiftigimgen in
ber Weise erweitert werden, daß für Wohnungs-
neuba«uten, die nach dem 31. März 1924 fertig-
gestellt warben finb, bie Befreiung von der staat-
lichen Grundeermdgenssteuer von 5 auf 8 Jahre
ausgedehnt wird und daß für das neunte und
zehnte Jahr nur die hälfte der Steuer erhoben
werden soll. Die hauszinssteuerver-
ordnung erfährt eine Änderung dahin, daß
der Steuerbetrag vom 1. April n. J. ab um 3 v. 3').
gesenkt wird. Die Senkuiig soll nicht durch eine
Kürzung der Steuersätze, sondern durch eine Kür-

1930 veranlagten
Steuserbeträge erfolgen. Ferner legt eine Be-
stimniiing fest-. daß, wenn »die Gemeinden beson-
dere {Richtlinien für die Bautätigkeit aufstellen,
die staatliche Genehmigung erforderlich sein soll.
Nach einer zur G e w e r b eft e u e r vorgesehenen
Änderung soll die Anrechnung des Gewerbever-
liistes nicht iiirr für ein Jahr, sondern für die
beiden Jahre zulässig sein, die der Veranlagusug
für 1931 vorangehen.

si- s

Die Gehaltsttirziing
DieVerordnung über bie Gehaltsturzung der

preußischen Beamten,- die entsprechend der im

Reich eine Gehaltskürzung von 6 Prozent ab

1. Februar 1931 aarfieht, ist dem Staatsrat zu-
gegangen. Unter sie fallen auch die Beamten der

Gemeinden, der Körper-schafteii unb Anstalten des
öffentlichen Rechts.

Ein Erlaß des Reichsarbeitsminifters ver-

pflichtet die Träg-er der sozialen Versicherung, von
der in der Notverordnung gegebenen Kndigungs-

befugnis der Angestelltentarife noch vor dein

Schluß des Jahres 1930 Gebrauch zu machen; die
Kündigung darf aber nur zu dem Zweck erfolgen,

um die der Notverordiiung entsprechen-de Gehalts-
kürzung von 6 Prozent durchführen zu können.



Firdeiiinn des Kleinioiiidlietiteex
Die Pressestelle des Landkreistages teilt mit: über

eine Million hektar Kleinwaldbesiß in Deutschland sind
bisher noch nicht so genutzt, wie es vom Standpunkte

ratioiieller Ausnutzung wünschenswert wäre. Der Land-
kreistag hat es sich zum Ziele gelebt, unter seiner Füh-

rung durch organisatorische Zusammenfassung eine zweck-
mazige Ausnutzung von Bauernwald und aufforstiiiigs-

sahigem Odland herbeizuführen. Auf diese Weise können
Amele Millionen an Volksvermögen unb Bolkseinkommen
geschaffen werben. Die Organisation ist in bester Ent-
wicklung Jn allen Provinzen find die Waldbauoereine
an der Tätigkeit, um den Kleinwaldbesitz durch Be-
ratung und geeignete Unterstützung zu größerer Jn-
·tensität zu bringen, eine Aufgabe, die sich im Rahmen der
gesamten Siedlungsiätigleit als Teilaufgabe lohnend ge-
stalten wird.

 

Der intime Abgeordnete
Mißbrauch eines Abgeordnetenausweises.

. Vor dem Erweiterten Schöffengericht Berlin-
;Mitte hatte sich am Sonnabend der Landwirt
sGuth wegen Landfriedensbruchs, Bannkreisoers
sietzuiig, Borzeigen einer falschen Legitimation
und Führung eines falschen Namens zu verant-
worten. Der Landwirt Guth sagt aus, daß er in
Altona den nationalsezialistischen Reichstagsabge-
ordneten Lohfe um feine Ausweiskarte gebeten
hat, da er gern zur Reichstagseröfsnung in den
Reichstag gehen machte. Loh-se gab ihm feine
Karte und Guth kam tin-angefochten in den
Reichstag. Später wurde er am Potsdamer
Platz in die bekannt-en Zwischenfälle vermittelt
und polizeilich festgenommen Vor der Polizei
wies er sich wiederum als der Abgeordnete Lohse
aus und berief sich Darauf, daß Minister Franzen
ihn legitimieren könne. Dieser wurde auch her-
--beigerufen und bestätigte, daß er den Abgeord-
neten Loh-se renne. Guth erklärt, daß er einsehe,
unrecht gehandelt zu haben.

Das (Bericht verurteilte Gut-h wegen Be-
nutzung eines nicht für ihn ausgestellten Aus-
sweises und wegen Angabe eines falschen Namens
zu der höchstzulässigen Geldstrafe von 300 Mark.
Von den übrigen Punkten der Anklage — Ber-
letzung der Bannmeile in Tateinheit mit Auf-
lauf, sowie Lansdfriedensbruchss —- wurde Guth
frei-gesprochen

si-

Das Oberlandesgericht in Braunschiweig als
Berufungsinstanz hat die von Minister Dir-. Fran-
zen gegen den ,,Volksfreund« erwirkte einstweilige
Verfügung aufgehoben, soweit darin dem Blatt
untersagt war, zu verbreiten, daß Dir-. Franzen
den festgenommenen Landwirt Guth als Land-
tagsabgeordneten Lohse legitimiert und seine
"Freilassung zu erwirken gesucht habe.

Weibnailiteierien im Landtag.
Mißtrauen gegen Braun und Seoering abgelehnt.

Der Preußische LandtaFgging am Freitag bis
zum 27. Januar in die .eihnachtsferien. Der
deutschnationale Mißtrauensantrag gegen den
Ministerpräsidenten Dr. Braun und den Minister
des Innern Severing wegen ihrer haltung zum
Remarquessilm wurde mit 224 Stimmen Der  Regierungsparteien gegen 182 Stimmen deri
Opposition abgelehnt.

Ullllillliliiitllltlli iII Mitlllll
» Der an Stelle Rykosivs neu ernannte Vor-
sitzende des Rates der Volkswmmissare der Sow-
1etuniou, Molotoio, hat am Sonnabend sein Amt
angetreten. Molotoiw ist ein bewährter Bolsche-
mit, Der seit 1908 Der Partei angehört und unter
dem alten Reginie wieder im Gefängnis und in
der Verbannung war. Ja letzter Zeit war er
Mitglied des SJßolitiichcn Viiros des Zentral-
tomitees der Kotwuinistischen Partei der Sow-
jetnnion unb Präsidiumsmitglied der Zentral-
exekntibe der Sowjetunion.

Das Zentralkomitee und die Zentralkontroll-
kommission der koinmunistischen Partei haben nun=
mehr Rykow auch aus dem Polit-Büro und aus
dem Zentralkomitee der Partei ausgeschlossen Zu
seinem Nachfolger im Polit-Büro wurde Orschoni-
kidfe gewählt. Das weitere Schicksal Rykows ist
noch nicht entfchieben. Es wird mitgeteilt, daß
vorläufig gar nicht daran zu denken sei, daß
thow einen Posten in der Sowjetregierung oder
im Lande erhalten werde, weil feine Anwesenheit
in Moskau besonders für Stalin unerwünfcht fei.
Die Verwendung Rykows auf einem Botschafter-
posten im Ausland sei sehr schwierig. Eine Klä-
rung des weiteren Schicksals von thow werden
die Beschliisse des Plenums des Zeiitralkomitees
bringen, das am 27. Dezember zu einer Tagung
zusammentritt. Auf jeden Fall rechnet man da-
mit, daß thow vorgeschlagen werden wird, Vor-
läufig Moskau als Wohnsitz aufzugeben und sich
nach dem Süden zu begeben.

Dein Kriegsktnuiuissar Woroschilow hat Stalin
den Posten des ersten stellvertretenden Vor-sitzen-
den des diiates der Volkskommissare unter gleich-
zeitiger Belassung in seiner Stellung als Kriegs-
kominissar nnd Vorsitzender des obersten Kriegs-
unb Renolutionsrates angeboten. Woroschilow

   

Bei Fortsetztm der politischen Aussprache zum
Haushalt nahm åiiianzniinister Dr. hüpfen
Aschoff das Wort. Er wies auf die Maß-
nahmen zur Rationalisierung des landwirtschaft-
lichen Getroffenschastswesens hin. Sehr scharf trat
er im Laufe der Ausführungen dem national-
sozialistischen Sanieriingsprogramm entgegen,
das er für eine Jrrefiihrung von Leuten, die von
Finanzdingen nichts verftiinben, bezeichnete.
Einen gestaffelten Gehaltsabzug für die Beamten
lehnte der Minister ab, zumal ja die Notoerord-
nung des Reichspräsidenten eine bestimmte Bin-
dung enthalte. Seine sZlusführung-en, daß letzten
Endes an unserem Finanzelend die Reparations-
lasten schuld seien, wurde auf Der Rechten mit dem
Zuruf quittiert, daß gerade die Opposition schon
vor Annahme des Youngplanes uachdrücklich auf
diese Folgen hingewiesen habe. Weiteren Zu-
rufen gegenüber erklärte der Minister mit sehr
energischen Worten, daß man die verdammte
Pflicht unb Schuldigkeit habe, die Finanzen in
Ordnung zu bringen, um dem Volk das Leben zu
ermöglichen. Die Ablehnung des Reformplanes
der Reichsregierung wäre nicht zu verantworten
gewesen. Zu der Anfrage der Deutsch-en Volks-
partei, wie es mit der staatlichen Beteili-
gung an Zeitungsunternehmen stehe,
beschränkte sich Dr. höpker-Aschoff auf Ausfüh-
run· en dahin, daß bei dieser Stiiszung es sich um
SJBref‘feunternehmungen in den iiationalpolitisch ge-
fährdeten Gebieten hanDle. Nähere Angaben
würden eine schwer-e Gefährdung nationalpoliti-
schen Interessen zur Folge haben können.

 

 

 

hat sich die Annahme des Postens noch vor-
behalten.

Entfernung der RykowsAnhänger.

Einer amtlichen sowjetrussischen Meldung zu-
folge hat das Präsidium des Zentraloollzugsaus-
schusfes beschlossen, die bisherigen drei stellvertre-
tenden Vorsitzenden des obersten Volkswirtschafts-
rats, Tomski, Esinski unb Dagabow, von ihren
Posten zu entfernen. Die drei Gemaßregelten ge-
hören zu Dem engeren Kreis der thow-Anhän-
ger. Ihre Stellung ist nach dessen Sturz unhalt-
bar geworben.

Sitten wieder eine Bericlitiiiirnng.
_ Die GPU. hat in Moskau eine große V e r=
ich wöru n g entdeckt, die angeblich als Zweig
der Organisation der Judiistriepartei anzusehen
ist. Die Organisation soll sich angeblich mit der
Zerstörung des sowjetrussischen Eiseiibaslmivesens,
besonders der Verlniidniigsliuieu zwischen Mos-
kau unb dem Donezbertem beschäftigt haben. Die
(Will. bat 2-i Ingenieure verhaftet und angeblich
be astendes Material gefunden, wonach die
Gruppe zu den Industriellen in Paris
In Beziehung en gestanden haben soll.

Ä

Neue Todesurteile

Das Oberste Gericht der Rebublik Sowei-
lisbekistan in Taschkent hat gegen drei
Priester berhanbelt, Die der Spekulation, bes
Silbergeldhaiiisterns und der verbrecherischeii
Tätigkeit gegen das Soiojetregime angeklagt
waren. Alle drei wurden zum To d e durch Er-
1chiehen und zur Eiiiziehimg ihres gesamten
Eigentums bernrteiil.

Abg. h e n fe n (Ztr.) sprach dem Minister den
Dank des entrums dafür aus, daß er und das
Staatsministerium für die Ordnung des eigenen
Haushaltes nnb für entscheidende Mitarbeit Preu-
ßens an der Reichssanierung im Neichsrat gesorgt
haben. Die weitere Aussprache zog sich noch sehr
in die Länge; sie bedeutete nur eine Nachlese des
bereits Gesagten. Nachdem noch der Wirtschafts-
parteiler L a d e n D o r ff Beseitigung der Woh-
nungsäinter und Abbau eines überfliissigen Ver-
waltungsapparats gefordert hatte, machte ein
Schlußantrag der weiteren Debatte ein End-e.
Annahme fand noch ein sozialdemokratischer An-
trag auf Beschleunigung der Verhandlungen zwi-
schen Preußen und dem Reich wegen d e r S t i l l -
legung derWenzeslausgrube bei Neu-
rode.

Darauf entließ Präsident Bartels die Mit-
glieder des haufes, das sich schon sehr erheblich
Täleert hatte, mit den besten Wünschen in die
s eihnachtsferien.

Klimmilliist lll M Nilchlik üikbclgkftliüsskii.
c(in Der vergangenen Nacht überrafchten zwei

Polizeiwachtmeister in Berlin eine kommuuistische
Klebekolonne. Als die Beamten einen der Män-
ner, der die Plakate trug, feftnahmen, wurben sie
von den übrigen Kommunisten überfallen. Aus
einer in der Nähe befindlichen Kneipe kam no'ch
Zuzug, so daß die beiden Wachtmeister bald von
einer drohenden Menge umringt waren. Einer
von ihnen wurde zu Boden geworfen und

 

mit einem Dolch bedroht. {in dieser kri37
tischen Lage feuerte der Beamte ein-en Schuß auf
feine Anareifer ab, durch den einer von ihnen zu
Boden gestreckt wurde. Während ein Teil der
Tumultuaiiten die beiden Beamten zurückhielt,
trugen die anderen den Schwerverletzten ins
Krankenhaus, wo ein Bauchfchuß festgestellt
wurde.

Bei politischen Zusammenstößen in halle fah
fich Die Polizei gezwungen, gegen einen etwa 600
Mann starken Trupp Kommuniften mit dem
Giiminiknüppel vorzugehen. Dabei erhielt ein
Polizeibeamter e in e n M e f fe r st i ch unterhalb
des Schulterblattes. Der Täter konnte nicht ge-
faßt werden

Die Mnnktdiniiinde in ‘Birmnfens.
Die in den letzten Tagen bei Angehörigen

einer kommunistischen Organisation in Pirmasens
befchlagnahmten Bomben waren aus Munitions-
vorräten einer Fliegerabwehrbatterie hergestellt,
die beim, Abzug der deutschen Truppen nach
Kriegsende in einen Weiher bei Winzeln versenkt
worden waren. Dieser Weiher ist auf Veran-
lassung der Behörden genauer untersucht warben.
Es wurden 81 Granaten zutage gefördert. Außer-
dem fand man einen Militärkarabiner und eine
Pistole, welch letztere keine 14 Tage im Wasser ge-
legen haben kann. Die Sucharbeiten werden
fortgesetzt und man rechnet mit weiteren Fanden,
da die Mitte des Weihers beinahe einen Meter
tief mit Schlamm bedeckt ist, und deshalb der
Grund noch nicht erreicht werden konnte.

Die iraiiziiiiitiie Kammer unter Lärm nach
Hause geschickt

Die französische Kammer trat am Freitag zu-
sammen, um sich mit einigen nebensächlichen Kra-
gen zu beschäftigen Wie man bereits am »ou-
iierstcig nach dem Ergebnis der Abstimmung vor-.
ausg-efehen hatte, hat es Msinisterpräsident Steeg
vorgezogen, nach am Freitag den Sitzungs-
abschnitt zu schließen und die Kammer in die
Weihnachtsferien zu schicken. Als der Minister-
präsident die Bühne bestieg, tun den Regierungs-
erlaß zu oerlesen, brach bei der Opposition un-
geheurer Lärm aus. Rufe wie ,,Diktatur«
unb »Faschismuss« wurden laut und Steeg hatte
alle Mühe, sich Gehör zu verschaffen Bei der
Abstimmung über das Schlußprotokoll ereigneten
fich ähnliche Zwischenfälle.

Die amerikanitben Kirchen
neuen nie Kriegsiainlollige

Der in Washington versammelte Bollzugsaus-
schuß des amerikanischeii Rirchenbunbes, Der fast
den gesamten amerikanischen Protest-antism-us
vertritt, hat in einer Entschließung zur Kriegs-
schuldfrage die ,,christlichen Brüder« in Deutsch-
land versichert, daß er »der Theorie von der aus-
schließlichen Verantwortung Deutschlands für den
Krieg nicht 3uflimmt“. Zur Frage der Aimullie-
rung der Kriegsschulden und der Reparationen
wurde feftgeftellt, daß man an solche Fragen her-
angehen sollte vom Standpunkt der christlichen
Brüderschaft aus unb nicht vom Gesichtswinkel
des engen Interesses irgend einer Nation.

Es ist dies das erste Mal, daß eine offizielle
unb leitenbe kirchlich-e Körperschaft des Anstandes
so offen gegen die Kriegsschuldliige Stellung
nimmt.

 

UÆlistig-l in Mieter  
Kriegserlebnisfe eines UsBootskommandanten.

Von Kapitänsleutnant E. Freiheer von Spiegel.
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Admiralstabsoffiziere im Schmuck ihrer blitzenden
Fangschntire.

Der Admiral blickt mir entgegen und erwidert
leicht meine Verbeugung. Dann kommt eine
Überraschung für mich, Die selixst Die buntefte
Phantasie nicht größer hätte gestalten können.
Wir schauen uns an -—— unfere Blicke erstaunen
—-— und dann wissen wir, daß wir uns kennen —-
recht gut sogar kenn-en aus einer Zeit, wo Friede
und Freundschaft unter den Völkern herrsxhteii

Die Zeit verrinnt, und wir merken es nicht« Wir
frisch-en alte Erinnerung-en auf, sprechen von die-
sem und jenem, tauschen unsere Meinungen über
Den Krieg und sind uns in idem Bedauern einig,
daß swir so hart und schrecklich gegen-einander
kämpfen sinüssem statt zusammenzugehen, wie es
unser und aller unser Kameraden Gefühl ent-
spricht. Dann muß ich die Geschichte mein-er Ge-
fanigennahnie erzählen, und ich freue mich, daß
ich loben kann, wie man mir von Anfang an be-

mühe aufsetzt:
noch im Lager?
für England-eri«

»Was »macht den-n der alte Dinger
Das sitt doch keine Zeit mehr

Es ist die Zeit nach Dem Abend-essen die
Stunden, die Die gemiütlichstesn am ganzen Tage
sind, wio in allen Zismsmiesrn des asusgesdehnsten
Schlosses und vor allem
räumen des untere-n Stsocbwseoks, der Var» ,,wet
cantine" genannt, dein Blaue-n Summer, Dem
Rot-en Zimmer, der Bitbliotthek und dem Theater-

in den Geiselbschafsts-

Der Fregattenkaspitän kommt wieder herein
und teilt imir höflich mit, daß sein höchster Vor-
gesetzter, der Zweite Lord der Admiralität, mich
morgen zu sprechen wünsche, um mir persönlich
für die Rettung der «f)ors-a«-Mannschaft zu
bauten. —

Was so ein gutes Gewissen nicht alles ver-
mag! Jch kann nur jedem raten, mal eine gute
Tat zu tun, damit er es auch bemerkt. -- Die
Bewachung, die mich vom Berhör zurücbbringt,
kommt mir wie ein Ehrengeleit vor und meine
kleine Bude wie ein Solon Bor Dunkelheit
kommt noch einmal der Major. Er salutiert
stramm an der Tür und sagt: „(b-00D evening,
Sir!“ —- Was hat der Mann gesagt? -—- „Sir‘?“
Jch bin sprachlos. Guck mal ein-er an, nun bin
ich auch für den schon ein Mensch gewordenl
,,Goiod eveningl« erwiderte ich. —- Ob er etwas
für mich tun könnte, ob ich Zigaretten habe, ob
ich Licht wünsche, ob — -— Jch bedanke mich kühl
und sage, ich brauche nichts von ihm. -—-

Um elf Uhr am nächsten Tage steht ein Auto
vor der Tür, Und der Fregattenkapitän komimt,

um mich zu der versprochenen Audieniz zu holen.

Der Zweite Seelord der englischen Admiralität
sitzt in einem Raum, der eher ein Saal als ein

Zimmer zu nennen ist. Die Männer, die das

und wir nichts anderes zu tun hatten, als uns
zu freuen und fröhlich zu fein.

a:

Priniz-.f)ein.rich-Fahrt durch England im Som-
iiiier 1911 —- Jch vom Fischerei-Schsutzboot, das ich
damals an Der englischen Ostküste kommaiiidierte,
ür die Dauer der Dreiwiichigen Autofahrt zum
Stabe des Prinzen kommandiert und der da-
malige Konteradmiral vom englischen König als
höfliche Geste dem fürstlichen Verwandten
,,·hon-oris caussa« als Stabschef beigegeben Stim-
den und Tage hatten wir im Auto beieinander
gesessen, auf herrlichen Schlössern zusammen
kampiert und jede Nacht ein Fest gefeiert.
Wochen voll schönster Erinnerungen hatten wir
miteinander erlebt und uns kennen unb schätzen
gelernt bei allen Freuden des geselligea Lebens.

si-

Usnd nun dies Wiedersehen.
über Das Gesicht des Admirals zuckt es, als

er mich in all meiner Schönheit vor sich sieht, und
man merkt ihm die Erschiitterung an, als er auf-
steht unb meine hand schüttelt und sagt: »Nein
Baron, wie haben Sie sich oersändertt« — Dann
wendet er sich zu seinen Offizieren und verab-
schiedet sie, auf mich deutend: „Dies ift ein alter
Freund von mir, mit Dem ich mich allein unter-

-
—
n

 britifche Welteeich geziminert haben-, blicken »aus

breiten Goldrahmen von den« Wänden und spie-

geln sich in dem blanken SBariett, das meine holzs

besohlten Amorettchen nur zögernd betreten. Laut
klappernd stelze ich vorsichtig auf einen über-
lebensgroßen Schrei-btisch zu, hinter dessen grün-
bazdgener Platte eine weißhaarige Gestalt im
Lehnstuhl sißt mit dreifacher Ordenssponge über
der Brust und goldenen lllrmelstreifen bis zum
(Ellbogen. hinter ihm stehen im HFIWFSIHJZÆ

·halten möchte,“ unb erklärt ihnen, woher wir
uns kennen.

Wir unterhalten uns dann fast volle zwei
Stunden lang. Ich komime gar nicht dazu, darüber
nachzudenken, wie gütig der Zufall sich meiner
annimmt, als ich ihn zum ersten Male im Leben
wirklich gebrauchen kann. Sich beh’ne mich in dem

Drei.

gegnet ift. Auch meinem tapfer-en Bezwinger zolle
ich ein ehrliches Lob.

»Sie haben sich unseren Dank oerdient,« sagt
mein freundlicher Gönner, auf die ho·rsa-Asffäre
ansspielend, »und wir sind bereit, ihn abzutragen,
soweit uns das unter den gegenwärtigen Um-
ständen möglich ist. Ich werde Sie von den
üblichen Berhören, die sich manchmal hinzieshen,
befreien und Sie heute noch nach Doiinigton-.H-all
schicken, unserem besten O-ffizierslager, dessen
Koinmandanh Oberst Piquot, ein sBel’annter von
inir ii.“

Damit hebt er den Hörer ab unb läßt eine
Verbindung herstellen. Nach wenigen Minuten
spricht er mit dem Oberst, und was er ihm über
mich sagt, ist dazu angetan, daß ich mich wieder-
um der· unsichtbaren Macht zu Dank verpflichtet
fühle, die irgendwo im weiten Weltraum ihre
schützende hasnd über nnich halten muß. —- ——-

Zweiites Kapitel.
DasTor klapptz.u, —- unb—- Freitag,

- der 13. April.

,,F)err Oberleutnant werben gebeten, ins
Dfifice zu kommen Eolsonel Piquot wünscht
Geer-n Obevleutnant zu sprechen«

Stramm steiht der Obersäger des Garbe-
Schützen-Bataillons in der Tür, welche in deut-
licher Schrift an ihrer Asußenseite die Aufschristen
trägt: „Deutfch-e Schrexi'bftube" unb Darunter:
„(Berman foice“.

Der sung-e Offiziier, dessen Rennreiterfignr in
der kleidsamen uniform Der dritten GardesUlanen
steckt, hebt fich gelangweilt von dem Korb-stahl,
auf dem er gemütlich le'fenb gefeffen hat, unb sagt weichen Lederstuhl, trinke mit Genuß eisgekühl-

ten WhiskysSoda und rauche schöne Zigarett-en.
 mürrisch zu seinem Kollegen, dem Zweiten Lager-

adstktanthm während er sich die schllappc Felix

f aasl, ein ganz passabslses gesellig-es Leb-en herrscht,
soweit jedenfalls ein-e«Geisellischa-ft von etwa sieb-
zsisg von den Schlachtfeldersn Frankreichs hierher
oesrschlagenen Offizi—e-r.en, von den-en manche
schon im dritten Jahre «sitz—e«n«, ein nach nost-
mailen Begriissfen -·aeiselli-ges Leibe-n zinstiande bringt.

Wer nicht weiß, daß draußen in hundert bis
zweihundert Meter Entfernung von den Mauern
ein zwangig Mater breites Stachesldrahtverihau
verläuft, Das mit Schetinwesafevlampen beleuchtet
und von Maschinensgeiweshrpossten bewacht wird,
der könnte bei ssikiüchtsigesm Zusehen wirklich ver-
meinen, daß ein Grandtseiigneur alle seine Freunde
zu fröhliche-in Spiel und Jst-gen auf fein Schloß
geladen hat. Bei näherem Zusehen wäre ihm aber
doch aufgefallen, daß überall die Frauenhand
fehlt unb daß bei manchem Der Gäste eine Ge-
zwiingensheiit in Miene und Wort zum Ausdruck
komm-t« »die wenig in Die Stimmung foohesr
Gastereien paßt.

Im Roten unld “Blauen Zimmer, wo san
mehreren Tische-n eifrig Britdge gespielt wird.
entsteht »auf einmal Unruhe. Der Eofte Lager-
adjutant iisst durchgegangen und that den Kame-
raden an den zusnächstisitzenden Tisch-en etwas zu-
gerufen. Das Spiel hat Darauf dort sofort auss-
geshort und seiner erregten Unterhaltung Platz ge-
macht, an Der sich ballid die anderen Tische bes
teil-igen . »Was hat er gesagt? -—— Ein Neuem
kommt? -—— Heute abend noch? -—— Und einer von
der Marine? Ein tlsBootm-ann?« -— Das war
Dach mal enblich wieder etwas Neuesl Eine
kleine, beischeidene Abwechselung in Der ssüsrchters
liichen Monotiie des Lager-leidens. Die Aussicht
auf ein neu-es Gesicht, frisches, unvertbvauchtes,
noch hesimastwavmes Blut, Das noch Deutschlmd
das arme, geplagte Vaterland vor kurzem ges
leben hatte. täorttietmna lallt-U ·
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— Weihnachtsdienst beim Postamt
Zobten. Am hlg. Abend werden »die Post-
schalter um 16 (4 Uhr nachm.) geschlossen.
Am 1. Feiertag findet im Ortszustellbezirk
eine Brief- und Paketzustellung, in den Land-
zustellbezirken vollständige Zustellung wie
Werktags statt. Am 2. Feiertag ruht jede
Zustellung. Die Postfchalter sind an beiden
Feiertagen wie an Sonntagen geöffnet.

—- Weihnachtseinbescherung der Vinzenz-
rauenlionferenz Zobten. Zu einer erhebenden

s eihnachtsfeier mit Einbescheruug versammelte sich
am Donnerstag, den 18. Dezember, uachniittags
16 Uhr im Saale der «Goldeuen Sonne« die
Vinzenz-Frauenkoufereuz mit ihren SBfleglingen.
Eingangs wurde von den Kleinen der katholischen
Spielschule ein wunderbares Weihnachtsspiel »Die
Engelcheii im Puppenheim« von Robert Hillinann
gegeben. Wenn man das großartige Zusammensviel
der herrlich gekleideten (Engelchen und Puppen
bewundern durfte, so kann man ermessen, welche
Mühe sich die Leiterin der Schule, Schwester Genima,
gegeben haben muß, um solches Gelingen zu
ermöglichen. Einem kurzen Vorwort von der kleinen
Marianudel Einfalt folgte die erste Strophe des
Liedes »O du fröhliche, o du selige Weihnachtszeit«.
Fräulein Maria Löhnert erfreute die Zuhörer durch
ein Gedicht ,,Weihnacht«. »Darnach hielt Herr
Erzpriester Dr. Bauschke eine packeude Aiisprache iiber
das Thema »Warum arm, und warum reich?’ Die
Erklärung dieser Worte wirkte auf die Anwesenden
machtvoll, niachtvoll gerade aufdieAermsteu derArmen,
die aus dem Munde « ihres Seelsorgers viel Trost mit
nach Hause nehmen konnten. Als Stadtvertreter
sprach der Beigeordnete Herr Reinhold Negwer
und machte freudige sMitteilung, daß auch der
Kreis uud die Stadt Zobten erhebliche Mittel zur
Verfügung gestellt haben, um die große Not zu
lindern. Seine Worte fanden Anklang. Weitere
Gedichtchen, mustergiiltig vorgetragen von den
Kleinen: Renate Kirchner, Ursula Thainui, Margarete
Hiltmann, Franz Hartniaun und von den Angehörigen
der Konserenz: Fräulein Maria Dinter und Fräulein
Elisabeth Walter waren umrahmt von den herrlichsten
Weisen unserer Weihnachtsliederschätze. Nun folgte
bei lichtstrahleudem Christbaum die Einbescherung
Etwa 70 Erwachsene und über 30 arme Kinder
wurden mit Geld, Kleidungsstücken und Lebens-
mitteln beschenkt. Mit freudigem Dank wurden
die Gaben eiitgegengenonimen. Wenn der Viuzenz-
Verein trotz der allgemeinen ivirtschaftlicheu
Not in diesem Jahre mit solchen Gaben
aufwarten konnte, so ist es zunächst den Mit-
gliedern für ihren Opfersiuu, aber auch den gütigen
(Sichern, in deren Brust immer noch ein mitfühleudes
Herz schlägt, zu bauten. Das Weihnachtsspiel der
Spielschule wird am 2. Weihnachtsfeiertage, abends
7 Uhr im Gasthof ,,Zur goldenen Sonne”, hier
wiederholt. Möge ein volles Haus der Spielleiteriii
als Lohn für die großen Mühen beschert fein.

— Weihnachtsausstellung der Hand-arbeits-
schule. Schon in den erjahren erregten die Aus-
stellungen der Handarbeitsschule die größte
Bewunderung. Daß dies ein Ausporu war, das
Institut immer mehr auszubauen und zur höchsten
Leistungsfähigkeit zu bringen, bedarf wohl nicht
eines besonderen Beweises. Wer am Sonntag, den
21. Dezember den Ausstellmigsrauni besuchte, —
und das waren sehr viele, — der wird bestätigen
können, wie künstlerisch ein jedes der ausgestellteii
Stücke ausgeführt war. Fleißige Hände, geführt von
einer äußerst tüchtigen Lehrerin, der ehrwürdigen
grauen Schwester Edelwalda, haben Weihnachts-
arbeiten geliefert, wie sie vielleicht weit und breit
nicht gesehen werden können. Bewunderiid und
entzückt standen Sachverständige an bei] Kunstwerken,
voll des Lobes und der Anerkennung. Wir können
stolz darauf sein, eine solche Anstalt zu besitzen. Jst
es doch möglich, den heranwachsenden jungen
Mädchen für wenig Geld eine erstklassige Ausbildung
auf diesem Gebiete angedeihen zu lassen.

—— Samilienabenb. Die Mitglieder der
Deutschnationalen Volkspartei und werte
Gäste kamen kürzlich im Kronensaale zu einem
gemütlichen Familienabend zusammen. Herr
Reimers eröffnete denselben und hieß die
zahlreich Erschienenen herzlich willkommen.
Herr Dr.· Hanke trug ein selbstverfaßtes,
tiefsinniges poetisches Märchen politischen
Inhalts vor: Deutschland rings von Feinden
umgeben, auf allen Seiten angegriffen, nach
heldenmütigem Kampfe ins Unglück gestürzt,
tief gedemütigt und bedrängt, doch voll fester,
gewisser Hoffnung auf Erhebung, Aufstieg
und Befreiung. Ein ebenfalls von dem
Heimatsdichter verfaßtes geistreiches Spiel für
das Marionettentheater war auch politischen
Inhalts, der Gegenwart mit ihren inner-
politischen Parteikämpfen angepaßt, und erregte
durch witzige Rede viel Heiterkeit. Die Schuld-
forderungen unserer Gegner, die harten
Bestimmungen des gQoungplaneß, bie schwer
auf Deutschland lasten, wurden recht anschaulich
dargestellt. Die drastisch wirkenden Figuren
waren auch im Hause des Verfassers hergestellt
worden. Reicher Beifall lohnte die verschiedenen
Darbietungen. Die Vorträge wurden umrahmt
von vaterländischen Liedern, die mit Begeisterung
a capella gesungen wurden. Stehend san
die Versammlung das Deutschlandlied. Herr
Edi Rausch erfreute mit heiteren Dialekt-
vorträgen, unterstützt durch treffliche Mimik.
Besonderes Interesse weckte das »Wuchablott«
(Wochenblatt) von Ernst Schenke, von Herrn
Dr. Hanke durch allerhand witzige, heitere
Zusätze bereichert, die mit großem Beifall
begrüßt wurden. hd.-

— Exerzitieniiurse. Jm St. Ignatius-
hause in Zobten finden im Monat Januar 1931  

Exerzitienkurse wie folgt statt: Für Priester:
4.—31. 1. Für Männer (Landwirte): 2.-—6. l.
(Kirchenbeamte): 19.—23. 1.

._ Polizeibericht für die Woche vom
8. 12. bis 14. 12. 1930. 1 Anzeigei wurde
erstattet wegen Uebertretung Obdachlos
meldeten sich 8 Personen, welche teils in der
Herberge zur Heimat und teils im Polizei-
gefängnis untergebracht wurden. Als ver-
loren wurde gemeldet ein Geldbetrag.

Gorlmu,22.Dezember. Am 1.Weihnachts-
feiertage findet in der hiesigen kath. Kirche
die Christnacht, wie früher, wieder früh um
5 Uhr statt.

Groß-Mohnau, 22. Dezember. Für die
Kleinen des Kindergartens, die so schön am
13. d. Mts., abends im Beck’schen Saale,
hier zu der Wohltätigkeitsversammlung
gespielt hatten, hatte einschließlich der anderen
am 16. Dezember. nachmittags im Jugend-
heim das Ehristkindel eine freudige Ueber-
raschung bereitet. Jedes Kind hatte auf seinem
Plätzchen am Tischchen seine Geschenke, die
Liebe bereitet und besorgt hatte, Schürzen-
Autos, Wiegen, Puppen, Pfefferkuchen, Aepfel,
Nüsse. Wie niedlich trugen 2 von den 4 um
das Kripplein mit dem Jesuskindlein gescharten
Engleiii ihre Gedichtchen vor. Frisch und keck
sagte ein Zweiglein seinen Spruch. Wie süß
klangen von den kleinen Kinderlippen die von
der unermüdlichen Schwester Iutta, der Leiterin
des Kindergartens, eingelernten schönen Kinder-
weihnachtsliedchen. Wie leuchteten die Augen, wie
glänzten die Bäckchen der unschuldigen Kleinen.
Das Jugendheim war auch schön geschmückt.
An den Wänden hingen Bilder mit weih-
uachtlichen Durstellungen. Wie lieb und traut
nahm sich das lichterglänzende Christbäumchen
inmitten der kleinen Kinderschar aus. Viel
Mühe und Opfersinn, viel Liebe, viel Fröhlich-
geben und Freudebereiteu liegt in dieser
Weihnachtseinbescherung. Gott lohne es den
ehrwürdigen Schwestern.

Schiedlagwitz, 22. Dezember. Kürzlich
wurden hiervrts Diebstähle verübt, und zwar
sind dem StellenbesitzersBartsch 11 Gänse und
dem Schaffer Jänsch sämtliche Kaninchen
gestohlen worden.

 

was bietet Breslau Reue-?
Stadttheater: «

Mo. ,,Olly-Polly«, Di. »Der Waffeiischniied«,
Mi. geschlossen. Do. nachm. »Der Zauberspiegels
abds. »Roseukavalier«, Fr. nachm. »Die Zauber-
flöte«, abds. »Das Spielzeug Ihrer Majestät«,
Sb. nachm. »Der Zauberspiegel«, abds. ,,La
Traviata«, So. nachm. «Fledermaus«, abds.
,,Fliegende Holländer«.

Hotel Monopol:

Weinrestaurant, Grillrooni, AmerieaniBar,
Wintergarten. Jeden Sonnabend GalasAbend,
tägl. Fünfuhrtee, Konzert, Reunioir

Hotel 4 Jahreszeiten-

Weltstadtcafe größten Stils, Luxusvestibül. Jni
Papillon neue Kapelle. Tägl. Gesellschaftsabend,
Sb. und So. Fünfuhrtee.

LiebichsTheaten

Internativnales Variete, die Weintraubs Syncos
pators, Liebich’s Tanzbar. — Wunderbar.

Aliiazar:
Tägl. 20 Variete-Attraktionen, 2 Kapellen,
2 Tauzparketts, pausenloser Betrieb, 100 Tisch-
telefvue.

Grinzing:

Tägl. Heuriger, Illumiuationen, Wiener Wald,
Schraninieln, Gesang, Jubel, Stimmung,
Wiener Sextett.

Amtliche Bekanntmakhuugen.
Bekanntmakhung

» Auf Grund des § 1 des Ortsstatuts, betreffend
die pvlizeimäßige Reinigung der öffentlichen Wege
im hiesigen Stadtbezirk vom 25. Juli 1927, in
Verbindung mit § l der Polizeiverordnung, betreffend
die Reinhaltung der Straßen des hiesigen Stadtbezirks
vom 10. November 1927, machen wir erneut darauf
aufmerksam, daß alle Grundstückseigeiitiimer bezw.
Pächter perpflichtet sind:

a) bei und nach Schneefall den Bürgersteig vor

  

ihren Grundstücken vom losen Schnee zu
reinigen,

b) bei eintretenbem Tauwetter den etwa
eutstehenden Schneeschlamni von dem Bürger-
steige zu entfernen,

c) etwaige Schlitterbahnen oder sonstige glatte
Stellen auf dem Bürgersteige vor ihren
Grundstücken zu beseitigen,

d) bei eintretender Glätte den Biirgersteig sofort
vor ihren Grundstücke-i mit abstuiiipfeiidem
Material zu bestreueu,

e) um Aufeiseii der Rinnsteine vor ihren Grund-
llückmn

_ Die Ablagerung des Schnees und Eises von den
Biirgersteigeii auf die Fahrwege in geordneten
Haufen an den Bordkanten neben der Rinne ist

g gestattet.
Flüssigkeiten irgendwelcher Art dürfen in die

Straßeugullys oder Rimisteine nicht ausgegossen
werben.

Die Polizeiorgaue werden die Durchführung
vorstehender Anordnung nachprüfen und überwachen
und festgestellte Uebertretungen unnachsichtlich zur
Auzeige bringen.

Zuwiderhandlungen ziehen Beftrafungen nach
§ 4 oben angefiihrter Polizeiverordnung bis ur
Höhe von 150 RM. oder entsprechende Haft nach sich.

Zobten am Berge, am 16. Dezember 1980.

Die Polizeiperivaltung. Gajow ski.
 

Die um 19 Uhr aiigesetzte Sitzung war
nicht beschlußfähig, weil einige Stadtverordnete,
welche beruflich auswärts waren, erst mit
den Abendzügen zurückkamen. Die Sitzung
wurde 1 Stunde später um 20 Uhr abgehalten.
Anwesend waren vom Magistrat Herr
Bürgermeister Gajowski, von den Stadtveri
ordneten 11 Herren, 3 fehlten entschuldigt,
sowie gegen 50 Zithören In Abwesenheit
des Stadtverordneten-Vorstehers Hünert
eröffnete und leitete die Sitzung der Stell-
vertreter, Kaufmann Landeck. Dem Abschluß
des Vertrages der hiesigen Krankenhausver-
waltung mit der Allgemeinen Ortskrankenkasse
für den Landkreis«Schweidnitz in Schweidnitz
wurde zugestimmt, ebenso der Wahl der Beisitzer
für das Mietseinigungsamt für das Geschäfts-
jahr 1931. Bei Festsetzung der Miete für die
Wohnungen im städtischen Hause Reichen-
bacher Straße 9 (früher Funke) wurde dem
Magistratsbeschluß zugestimmt. Alsdann
wurde die Verpflichtung zur Unterhaltung
des Fußweges nördlich des Engelberges
übernommen und dem Beschluß in Sachen des
Antrages des Rittergutsbesitzers Graf von-
Piickler in Rogau-Rosenau auf Sicherstellung
und Verleihung von Wasserrechten zugestimmt.
Dem Antrag des hiesigen Gastwirtvereins
auf Gewährung von 60,—- Mk. Beihilfe zu
den Kosten für Veröffentlichung der Schneesport-
Durchsagen im Zobtengebirge wurde statt-
gegeben und der Betrag bewilligt.
Dem Antrage des Kreisschulamts Zobten auf
Gewährung einer Vertretungsunterstützung
wurde abgelehnt und dem Vertreter anheim-
gegeben, selbst den Antrag einzureichen.
Hierauf ist der Festsetzung des Haushaltsvor-
aiischlages der städtischen Sparkasse für 1931
zugestimmt und die Schlußabrechnung über
den Ausbau der neuen Quellen Nr. 6 unb 7
der städtischen Wasserleitung genehmigt worden.
Der Aufnahme eines kurzfristigen Tilgungs-
darlehens von 7000 Mk. für die städtische
Wasserleitung wurde zugestimmt und die
Aufnahme eines langfristigen Tilgungs-  

s 13. ifentlitlie Stadtnerordnetknsitznng
am Freitag, den 19. Dezember 1930 im Stadtvervrdneten-Sitzungssaale.

darlehens in Höhe von 20000 Mk. für den
Erwerb der Stradauer Tonwerke bei der
hiesigen Stadtsparkasse zur Ablösung eines
kurzfristigen Darlehens in gleicher Höhe
beschlossen. Auf Grund der Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten vom 1. Dezember
1930 wurde zur Deckung des Fehlbetrages im
städtischen Haushalt von 10 000 Mk. die Ein-
führung der Bürger- und erhöhten Biersteuer
beschlossen. Die Getränkesteuer ist dagegen
nicht beschlossen worden. Zur Deckung des
Mehrbedarfs an Kreisabgabenzin Höhe von
18673 Mk. werden 80% Zuschlag ab 1. Januar
bis 31. März 1931 zu den Realsteuern
beschlossen. Infolge verzögerter Steuereingänge
wird der Stadthauptkasse ein Kontvkorent-
Kredit bis zur Höhe von 15000 Mk. bewilligt,
sodann der FürgesorgeiDezerneut ermächtigt,
in dringenden Unterstützungsfällen Vorschüsse
zu bewilligen. Dem Antrage der Ortsgruppe
Zobten der S. P. D. auf Bewilligung vonWeih-
nachtsbeihilsen konnte nicht stattgegeben
werden, weil Mittel hierfür nicht vorhanden
und im Haushaltsplan nicht vorgesehen sind.
Außerhalb des Haushaltsplanes werden
Ausgaben, ganz gleich welcher Art, vom
Regierungspräsidenten nicht genehmigt. Ferner
wurden in die Kommission zur Nachprüfung
der Besoldungsordnung die Mitglieder des
Finanzausschusses gewählt. Auf die Vorlesung
der vielen« Mitteilungen wurde wegen der
vorgeschrittenen Zeit verzichtet. Die
Mitteilungen sollen dem Büro der Ver-
sammlung auf dem Umlaufswege zur Kenntnis-
nahme vorgelegt worden. Außerhalb der
Tagesordnung kamen noch folgende Dringlich-
keitsvorlagen zur Beschlußfassung, und zwar:
Kürzung der Entschädigungen für die
städtischen Angestellten aus Grund gesetzlicher
Bestimmungen, ferner Wiederbesetzung der
3. Lehrerstelle in der evangel. Schule. In
beiden Anträgen wurde der Magistratsbeschluß
angenommen. Der öffentlichen Sitzung folgte
eine geheime Sitzung. Schluß derselben um
10 1|. Uhr.

_——
Rentenzahlungsverliehr.

Die Militärrentenbezüge für den Monat
Ianuar 1931 werden schon am 27. Dezember,
die Versicherungsrenten (Sozialrenten) dagegen
erst am 30. Dezember an den Postschaltern
gezahlt.

Postamt Zobten (Bez. Bresl.)
Rentenstelle. Einfalt.
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der beftelle, lese und empfehle denf
,,Auzeiger für Zobten am Berge und
Umgegend«.  l

Zwanqsvkcstkiununq.
Am Mittwoch, den 24. De-

zember. vormittags 8 Uhr werde
ich in RogauMosenam Bieters
versaniinlung Gasthaus -,,Zum
Lützower«

1 Sosa, »
um l/..9 Uhr in Rosenthal,
Bieterversammlung Gasthaus
daselbst

1 Herrenfahrrad (Dtirkopp)-
um 9 Uhr in Michelsdorf,
Bieterversammlung kGasthaui
Schönthier

1 Klavier,
um 10 Uhr in Ranliau, Bieter-
versammlung Gasthaus Biuiier

1 Klavier,
um 1s911 Uhr in Strarhaii,
Bieterversammliuig Gasthaus
daselbst
1 Schwein (ca. 2 Zentner)

ineistbietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigern.

Menge, Obergerichtsvollzieher

in Zobten.

Geeeeeeeee

Zum Weihnachtsfestcl
Puppenperüclien

mit kurzem und langem Haar
in jeder FarbeZimd Frisur.

Reparaturen —- Ersatzteile

Haararbeiten
aller Art.

(Eigene Anfertigung.

Erstklassige Ausführung

Mäßigste Berechnung.

Gustav Igel
Friseurmeister

Ströbel, Hauptstraße 19
fein Laden, Eingang im Hausflur,

2. Tür, rechte.

Aeltestei Geschäft am Platze.
Gegründet 1911.

WM
Einen fast neuen

Yamenmaiitel
für mittlere Figur, billig zu
verlaufen. Zu erfragen iin

der Geschäftsstelle d. Bl.

 

 

 

Druck u. Berla : M. Stoklossa'sches.Buchdruckerei.
Schriftleitung: rthur Stokloss a, Zobten a. Ba.



AltkosMeieotologilclit lItetterimrlietlnae . l
vom 21. bis 28. Dezember.

Nachdriick, auch aiisziigsiveise. verboten!

.. Etiva mit Wochenbeginn kam ganz Schslesien
‚in den Bereich kalter, lontinentaler Luftmassen,
f. fo daß fich auch im Flachland Tagesfrost und eine
-zitsainmenhängeude Schueedecke, wenn auch vor-
laufign nur von ivenigeii Zetitismetern, einstellte
Ein hoheren Gebirgslagen fielen bereits vielfach
25 bis 40 Zentimeter Schnee. Der Luft-druck, der
aber Dst-Rußland 795 Millimeter hühe bei Tem-
Heraturen von 30 bis 37 Grad Kälte übersteigt,
ift dort von einer außergewöhulich-en Höhe und
sBeftiinbigl‘eit. Auch in Schlesien sind bereits
Barouieter-.f)öchststände von 778 Millimeter er-
reicht. Kosmifche Vorgänge in Der Hoschatinvs
iphare wirken hierbei im Verein mit anderen
atniofpharischeii Einflüssen mit. Der gewaltige
Kaltluftsblock Der" fich von Mittel-a—sien westwärts
bis etwa zum Rhein erstreckt (in abgefchwiichter
Form) reicht über Deittschland bis zu 7000 Meter
Hohe. Werden doch in Diefen Luftschiichten über
Nord- und Mitteldeutschlaiid bis zu 40 Grad Kälte

» und mehr geniesfenl ——- über West- und Nordwest-
.europ-a herrscht dagegen sehr iiiildes Wetter. Sa
Jrlansd herrschen meist 11 Grad und in Island
bis zu 6 Grad Wärme. Subtropische Wermutst-
inaffeii schütten dort starke Regenmensgseu aus.
Die ausgedehnte Schneedecke iiber Schweden-
Finnland, ganz Oftdeutschland und Polen wird
zunächst«das Eindringeit atlantischer Worin-
luftgebiete sehr erfchweren. Wir haben daher für
den Schweidnitzer Kreis nnb Nachbar-
gebiete in Der nächften Zeit trotz ftärterer Tent-
periaturschsivaukuugen, mehrfach bis zu Ta.uwetter,
besonders bei nächtlicher Aufheiterutig mit dein
Fortbestaiide der zeitweise winterlichen Witterung
zit rechnen. Vorübergehend wird die fontinen=
tale Kaltfront bis nach Pol-en zitrückgedrängt
werbe-n. Die Sportverhältnisfe in höheren Ge-
birgslagen werden leid-lich sein.

Delvendahl-Breslaii.

arantentnffenaiecliuanstatt.
Wechsel iti der Leitung des Verbaiides.

Der Verband ober- nnb nieDerfihlefifcher
Lkmlkellkuiigm Sitz Breslaii, hielt am 15. nnd 1b«.
Dezember tin Binzeuzihause iti Breslau den
ordentlichen Versbandstag ab. Am 1. Verbauds-
tage wurden der Jahres- itiid Kassenbericht über
den Perbiand und das dem Verband gehöreiide
Genesungsheiui »Kurhaus Bergfried« in Ar-
noldsdorf (.5treis Reisfe) erstattet und die Jahres-
rechiiuiig abgenommen. Ter Verbandsbeitraa für
den Verband einschließlich des Beitrages zum lite-
laintverbaud ivurde in der bisherigen Höhe von
8% Pfg. für das Mitglied festgesetzt Jn der fol-
gen-den Borstaiidsivahl wurden: GewerkschaftQ
sekretär Bel dir-Neustadt als Vorsitzender neu-
geivählt, Verivaltungsdirektor Sv lies g a r-
sliimiitsrh als Verbaiidsgeschäftssührer, Geschäfts-
sührer P olke -Glatz als Schaut-neifter wiederge-
wählt und Arbeitersekretär C« h re u - Gleiivitz als
Beisitzer neugewählt. Der bisherige Vorsitzende,
Arbeitsamtsdirektor Nolie-Schiveidnitz. lehnte
Die Wiederumhl infolge Arbeitsiiberlastitiig ab.
Direktor Schulte hielt einen äußerst wichtigen
Vortrag über das Tilufsichtsrerht der Aufsichtsbe-
hörden.

Am 2. Verhandlungstasg machte Direktor
Schulte in einem 2%ft'iinbigen Vortrag Ausfüh-
rungen über die Notverorduungeu, soweit sie die
Zozialversiiherung betreffen. Die Aussprache
war sehr rege. Oberregierniigsrat m, Wa-
schoiv-Breslaii sprach iiber aktuelle Fragen in
der Zusammenarbeit zwischen den Arbeitsänitern
und den Krankenkassen. Praktische Verwaltungs-
frageii wurden zum Schluß in größerem Umfange
von den Fisafsenvertretern zur Besprechung gestellt
und von den Vertretern des Laiidesarbeitsaintes
nnb des Hauptversorgungsanites unb Dein Ver-
baudsdirektsor Schulte beantwortet.

 

 .-.·-—»-. —

H Stint m "sie Siesta.
Hohbetkieli im Gebirge

Ein echter Brettelsotiiitag ——— so schreibt unser
ein-Mitarbeiter aus dem Eulengebirge ——— war Der
gestrige Sonntag, Der letzte vor den Feiertagen.
Bereits am Sonnabend mittag setzte der Zuziig
nach dem Gebirge ein, denn die glänzenden Sti-
verhälttiisfe und das gute Wetter mit der wunder-
vollen Fernficht lockten unwiderstehlich. Außer-
dem feierte der Skiklub „hohe Eule« die Weih-
iiachtsfeier in der Eulenbaude. Die Sonne schien
vom tiefblauen himtnel und tauchte die Spitzen
der tiefverfchiieiten Bäume gleichsam in flussiges
Gold. Das bleiideiide Weiß des unberührten
Schnees verschmolz mit dem dunklen Blaudes
Himmels und dem Gold der Sonne zu einer
wunderbaren (Einheit. Der Sonntag brachte einen
derartigen Hochbetrieb, daß der etwa 5 cm
hohe Pulverfchnee auf der festen Grundlage bald
festgefahreii war. Besonders die ,,Hee«rftraßen«,
die Wege von den ,,Sieben Kurfiirsten und von
Kaschbach nach der „hohen Eule« waren bald
glattgefahren. Es war fast vollkommen windftilt

Die Sonne schien so ivartn vom unbewolkten
himmel, daß man sich bald immerniehr »aus-

peilte”. Atif den Südhängen, in der Nahe der

,,Müllerniax-Baiide« konnte man Stifahrer mit
nacktem Oberkärper sehen. Atti späten Nachmittag-
als es bereits stark dunkelte, setzten leichter Wind
und Nebel ein. Bald ragten nur noch Die höchften
Punkte des Eulengebirgskainmes aits dem wogen-
den Nebelmeer heraus. Es war ein eigenartiger
Anblick. Vom Eiileiiturin aus konnte man die
,,Kleine Eule« nur noch an dem holzgerüst er-
rennen. Fern am horizont stand die Schueetoppe
als Schattenbild gegen den rötlichen hinimel _auff
Der wogenben Nebelfläche.

 

erteilen Fittiiliitiiiiiiliiii in einem Diil
Eine Mutter mit drei kindern tot. — Der Ehem aiin unter Mordverdacht verhaftet. — Traurige

Familienverhältnisfa

Jn der Nacht zum Freitag wurde in Kreiban
lkreis Goldberg-hayiiau) die etwa 30 jährige
Oandwirtsehefrau Liteuniaiui mit ihren drei Kin-
dern im Alter von einem Jahr. 3 und 4 Jahren
im Brunnen ertrunken aufgefunden Zunächst
nahm man an, daß die-Frau die Tat in geistiger
ltnmachlung ausgeführt hat, doch deuten verschie-
dene Umstände darauf hin, daß diese Annahme
nicht zutrifft. Die Familienverhältnisfe waren
denkbar ungünstig. Auffallend ift die Lage der
Leiche der Frau im Brunnen, der eigentlich nicht
tief genug ift, als daß eine erwachsene Person
darin ertrinten tönnte. Da Die Begleitumstände
des Selbstmordes vollkommen uiigeklärt sind,
wurde der (Ehemann unter dem Verdacht des vier-
fachen Mardes vorläufig in Haft genommen. Die
Sezieruiig der Leichen wird erst Klarheit darüber
bringen, ob der Mordverdacht gegen den (Ehemann
gerechtfertigt ift.

Wie die Tragiidie gefilmt).
Die Vorgänge in der Unglücksnacht sind im

einzelnen noch uii-geitllsäit. Früthino-rgeiis, nachdem
man auf das Verschwind-en der (Ehefrau Neu-
iiisanu uns-d drei ihrer Kinder aufmerksam gewor-
den war, erschien Neuniann beim Oberlandjäger
siiiild erklärte, feine Frau und die drei jüngsten
Kinder im Brunnen ertränkt aufgefunden, die
Leichen herausgeholt nnb sie in die Wohnung ge-
fchafift zu haben. Jn der Tat wurden die Bleichen,
Die nur mit seiner dünnen Nachtbekleidung au-
getan waren, in Der Wohnung vorgefunden Der
Landiwsirt gibt an, nicht bemerkt zu haben, daß
sei-ne Frau nachts das Schlasfzimmer verlassen
habe. Das Ergebnis der Ermittelunsgen bleibt
anbgnwarten. Die Möglichkeit, daß Frau Neu-
inann mit ihre-n Kindern den Tod aus Ber-
zwseifilsuug gesucht hast, besteht, erscheint aber nach

.d  

= Wetternachrichlen für Schiveidnitz und Um-
gebung am 22. Dezember, vorm. 9 Uhr: Luft-
diuck (normal 736 Millimeter) 748 Millinieter
(fallenb), Temperatur: 9 Uhr vorm. ——2 Grad,
höchste +2 Grad, tiefste (in der Nacht) -——3 Grad,
Feuchtigteit: 98 Prozent, Windrichtung: von
Osten, Windstärte: leicht. Schneemenge seit gestern
9 Uhr: 0 Millimeter, sßewölfung: heiter, Bemer-
kungen: Dunst.

_ ‘A Leutiuaiiitsdorß 22. Dez. Besitz wech-
iCl. Am Sonnabend wurde vor dem Amts-
gsericht Schiveidnitz der Niederhof versteigert.
Das Höclisstgebot 195 000 RM. —- gab Guts-
besitzer Josef Sclirad er in Lentmannsdorf ab.
Die Sieblungsgeielliihaft behielt sich aber das
Porkaufsrecht vor. Jii unserem Don ivarteii
viele 2. unb 3. Bauerusöhne auf ein Unter=
kommen. Sie hätten bei Aufiedluug am Orte den
Vorteil, daß ihnen die väterliche Wirtschaft Rück-
halt iiiid Hilfe bietet.

=- Jtieder-Giersdarf, 22. Dez. Ein S t r oh =
fchnppen niebergebrannt. AniSonntag
abend gegen 6 Uhr ging ein Strohschuppen des
Erbschaltifeibefitzers Haiike in» Flammen auf. Au
der sBranbftelle trafen außer der Ortswehr die
Wehren von Weizenrodau, Goglau, Käntehen,
Pilzen, Groß-Merzdorf, Wiltau und Gräditz ein.
Der Schuppen, Der sich über einem Gewölbe be-
findet, brannte vollkommen aus. Doch gelang es
den sZlnftrengungen Der Wehr, ein Ubergreifen
des Feuers auf andere Gebäitdeteile zu verhin-
dern. Obwohl es windstill war, war das Feuer
erst gegen Mitternacht aelöfcht. Der dem Besitzer
etitstaiidene Schaden ist durch Versicherung ge-
deckt.
    - M... W-«-—-—

 

Miit sitt Pliiiiiiii.
* Breslau, 20. Dez. Ein jugendliches

G a u ne r k l e e b l a t t. Auf dem hauptbahnhof
ivurdeii die Schlosserlehrlinge Willi G., Herbert
H. und Gerhard Sch., sämtlich aus Walden-
b ii r g stammend, festgenommen. Die (benannten
waren am 16. b. M. zusammen von Waldenburg
nach Breslaii gekommen nnb hatten die Nacht in
einem Eisenbahnwagen auf dem Freibiirger
Bahnhof angebracht. Ain folgenden Tage suchten
sie Warenhäuser in der Stadt wiederholt auf und
führten dort gemeinschaftlicb Ladendiebstähle aus.
Mit ihrer Diebesbeute, bestehend aus einein hand-
koffer, einer Taschenuhr, 16 Paar Strümpfen, 2
sBortemonnaies, einem Iafchenmeffer, einem Ra-
sierappai·at, einem (Etui mit Nähzeug, einem
Spiegel,-einer Flasche Parfüm und Schreibwaren
wollten sie gerade den Zug nach Berlin besteigen,
als sie festgenommen warben. Bei den Dieben
wurde außerdem eine Pistole mit sechs scharf-en
Patronen vorgefunden, die von G. vor längerer
Zeit aus einem Aiito in Waldenburg gestohlen
worden sein soll. G. war auch noch im Befitze
von etwa 50 Mk., die er feiner Mutter vor Der
Abreise enttvendet hat. Die Festgenonimenen er-
klärten, daß sie in den letzten Monaten in Wal-
denburg 4 Kraftwagen gestohlen und gegen 35
Ladendiebstähle ausgeführt hätten.

* Breslau, 22. Dezember. Fabri tbesitzer
Alfred Kellin g f'. Fabrikbesitzer s2llfreb
Sielling, Der Begründer der Firma W. Kelling,
cheniische Reinigungsanstalt, Färberei und Groß-
wäscherei in Kleiii-Tschansch, ist am Freitag im
21. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene hat
icht nur seine eigene Brauche zu Ansehen ge-
racht, sondern der Industrie im deutschen Osten

zuertvolle Dürfte geleiftet. —- Ein d reisä h r i-
5 es Kind tödlich überfahren. Am
Sonnabend nachmittag wurde die dreijährige Gi-

 

 

der Beschaffenheit des sehr niedrigen Brunnens
als überaus zweifelhaft

brauner Vettuiiiiiiife iii der Juni-ne
Die auf so tragische Weise ans dem Leben ge-

ichiedene Frau sJieunmnn stammt aus einer auge-
seheuiesu Laudivirtsfamiilie in A.delsd-orf. Sie er-
freute fich im Dorfe allgemeiner sbeliebeheit.
Weiisiger Sinnpathien gerion seit langem der jetzt
verhaftete (Ehemann. Die Fainisliienvethältniffe
waren seit einigen Jahren über-aus traurig. Reit-
iiiann verbrauchte große Geikdnisittel für fich, ohne
daß man dahinter kam, wofür diese ausgegeben
wurden Jn der letzten Zeit hatte er fich mit den
Verwandten iisberworfen, die nicht mehr mit Geld-
mitteln helfenb entsprangen Wenn die Frau wegen
der großen Ausgaben bei ihre-in Mann-e forschte,
erhielt sie stets ausweicheiidse Antworten Die
Angehörigen nahmen an, daß Neumann für
Aliinentationsveispiflichtungen große Beträge ge-
brauchte.

t

Die Flimiiikiiitllliijdic lli Sireitnm.
ENB batman, 22. Dezember.

Der unter Dem Verdacht des vierfachen Mordes
verhaftete Landwirt Neumann aus Kreibau (fireis
Goldberg-Hawaii) ist aus der haft entlassen war-
den, da sich der Verdacht gegen ihn nicht mehr
aufrecht erhalten läßt. Die Sektion der Leichen
hat ergeben, daß Frau Neumann mit ihren Kin-
dern lebend ins Wasser geraten ist. Die Frau foll,
wie die bisherigen Feststellungen ergeben haben,
vor einiger Zeit auch Verwandten gegenüber die
Äußerung getan haben, sich das Leben nehmen zu
wollen, so daß anzunehmen ift, daß die Frau mit
ihren drei Kindern den Tod in dem Brunnen ge-
sucht hat. Die kriminalpolizeilichen (Ermittlungen
gehen noch weiter.

 

fela Schneiber auf Der Matthiasftraße von einem
Hirschberger Laftkraftwagen überfahren. Das
Kind war sofort tot.

hi). Breslau, 22. Dez. Niich t l ich e S ch ie -
ßerei mit Eifeubahuräubern. Auf dein
Güterbahnhof Brockau überraschten Eisenbahn-
beaiiite mehrere Männer, die verschiedene Güter-
ivageii erbracheii unb Lebensmittel und Schoko-
lade entivendet hatten. Die (Einbrecher gaben fo=
fort auf Die sie verfolgenden Eifeubahner Schüffe
ab und eiitkanien unerkannt im Schutze der Dun-
kelheit. Am Giiterbahnhof wurden in Der gleichen
Nacht einem Besitzer sieben Gänse g-eftohleu, wahr-
scheinlich durch die gleichen Täter. Auf der
Ohlauer Straße wurden im Morgeiigraiien zwei
Männer oerhastet, in deren Ruckfäckeii matt einen
Zentner Räucherfchinken und Speck vorfand, über
bereit Herkunft sie jede Angabe verweigerten. Es
steht noch nicht fest, ob matt in den Berhafteteii die
Brockaiier Eisetibahiiräiiber gefaßt hat.

sc. Brieg, 22. Dez. Jst er der Mörder?
Die Prüfung der überaus zahlreichen und uni-
faiigreichen Spuren in Der Brieger Raubmord-
affäre dauert noch an. Ein diesem Zusammenhang
ist eine Reihe anderer Straffachen aufgedeckt wor-
Den. Zahlreiche Gegeniiberftellungen haben statt-
gefunden mit einer aiis Breslau herbeigebrachteii
der Tat verdächtigeii Person. Die Prüfung dieser
Spur ist noch nicht abgefchloffen. Auf Veran-
lafsitng Der Mordkoininisfioii wurde am Freitag
in Beuthen der Schloffer N. feftgenommen. N.,
der sich durch die Flucht der Festnahme zu ent-
ziehen verfuchte, wurde von Den verfolgenben Kri-
minalbeamten angefchoffen. Er ist inzwischen von
Beamten der Mordkommisfion nach Brieg ge-
bracht worden. Seine Vernehmung, die eine
Reihe weiterer Feststellungen notwendig macht,
Dauert an und dürfte noch längere Zeit in An-
spruch nehmen.

** Cangeubielau, 20, Dez. B e r g istet
a u fg efu u d e n wurde der Reiitsnesr Wilhelm
Sei-fert. Alls seine Tochter Dein 79jährigeii
Mann-e zur gewohnte-n Zeit das Mittagessen brin-
gen wollte, fanid sie die Stubentür verschlossen
Aus der Wohnung drang Gasgeruch Als die
Wohnung durch den Schlosser geöffnet wurbe,
fand man den Seifert bereits tot vor. Die Durch
den Arzt vorgenommen-en SIßieberbelebungsver=
fuche waren erfolglos.

Dr. Waldenburg, 22. Dez. Wieder fünf
Beruuglückte im Bergbau. Der Hauer
Alfred Richter aus Waldenburg tvurde im Tief-
bauschacht beim Gesteinsanbohren von herabstür-
zesnden Bergen getroffen und erlitt schwere Quet-
fchungen. Schwere Handverletzungenzog sich im
gleichen Grubenbetrieb der Schlepper Adelt atis
sJ“.eu=5”i‘raufjenborf zit. Ferner verungliickte im
Tiefbiaufchacht der Sau-er Robert Bogt aus Alt-
ivasser und der Haiier Fritz Becker aus Nieder-
Saslzbrunn Während Letzterem ein Glied des
rechten Fingers abgequetfcht wurbe, erlitt Vogt
einen Rippeiibriich. Im Bahnschacht erlitt D'er
Hauer Karl Werdecke aus Dittersbach durch Ge-
fteinsfall eine schwere Verletzung des rechten
Auges. Die Berungilückten fanden im Knapps
schaftslazarett Aufnahme.

=Iieurode,20.Dez. AufderTreibjagd
erfchoffen. Jii Seifersdorf wurde der Bli-
sährige Dachdeckermeister Alfred Rother aits
Boschwiß bei der Treibjagd von einem Jagdteil-
nehmer angeschosfeii. Der Beritngliicl’te, der in
Das Krankenftift Mariahilf überführt wurbe,
starb nach kurzer Zeit an innerer slierblutnng.
Der Schuß hatte die Leber zerrissen.

sc. Landes«-hat, '22. Der. Von der Eileit-
bahii überfahren. Auf der Eifeubahnstrerte
Laiidcshut——Liebau wurde auf Johnsdorser Ge
lände der 27 Jahre alte Bergniann Josef Ludwig  

aus Alt-Weißbach von Dem nach Liebe-u verkeh-
reiideii letzten Abendng überfahren und als
gräßlich verstüinnielte Leiche aufgefunden. Es ist
noch nicht aufgellärt, ob Unfall oder Selbftmord
vorüegt

sc. hirsehberg, 22. Dez. Feuer. Jni Kali-
wert chhirnshaius in Kauffung brach am Sonntag
vormittag im Fördertitrm Feuer aus. »Da die
Gebäude ringsum in Holz aiijgeführt find, be-
fürchtete man eine rasche Ausdehnung des Bran-
des und alarmierte n. a. Die Feuerivehren in
Hirschberg und in Liegiiitz. Als die Wehrea der
benachbarten Städte mit ihren Motorsprihen ein-
trafen, war der Brand jedoch bereits gelöfcht. Der
Schaden ist verhältnismäßig gering.

h1). Steinau, 22. Dez. Ein Oderkahn ge-
sunken. Bei der Aiisfashrt aus dem Hafen
wurde der mit 8000 Zentner Rohzucker beladene
Kahn des Schiffseigiiers Glauke aus Groß-Blum-
berg, Kreis Kreisen, von Der Strömung erfaßt
und auf eine Biihiie getrieben. Hier wurde der
Kahn durch den Druck des Wassers buchftäblich
auseiiiaii-dergebrochen, so daß er mit der gesamten
Ladung fant. .

hy. Freyftadc 22. Dez. Ein Kind im R a uch
erstickt. In Ober-Herzogswaldau erstickte ein
11,-I»»fähriges Kind in Der elterlichen Wohnung,
während die Eltern Eiiikäufe besorgteu. Hinter
dein Ofen lagerndes Holz war zum Gliiiimeii ge-
kommen, so daß sich die Stube mit Rauch füllte.

fc. Bunglau, 22. Dez. Beim Sprengen
tödlich verunglückt. Jm Steinbruch von
Lorenz & Blum in Aschitzau ereignete sich beim
Spreiigeii ein tödlicher Ungsliicksfall. Der Arbei-
ter Breuidsler aus Biiiizlau war der Meinung, daß
eine Zündfchnur nicht brannte. Als er zurückließ
Zünsdete die Ladung unb’ ein Stein traf den Ar-
beiter so heftig an den Kopf, daß das Gehirn
her-ausgeriser wurbe. Der Berunglückte, der so-.
fort tot war, war 19 Jahre alt.

sc. Sprotiau, 22. Dez Tödlich verun-
g l ü ckt ist am Freitag nachiuittag auf Der Straße
nach Beittihen·—Neufalz der 53 Jahre alte Vieh-
händlesr Gustav Ragivitz aus Dttenborf, Kreis
Sprottau. Er befand sich zusammen mit seine-m
zweitäsltessteii Sohn Erich, der den Kraftwagen
steuerte, nach Beuthen—·Neusa-lz unterwegs.
Hinter Neuftädtel, am sogenannten Dachs-berge,
geriet das Autso in ein tiefes Sommergleis nnb
überschlug sich, wobei die Lin-fassen unter das
Fahrzeug zu liegen tarnen. Ragwitz sen., Dein
der Briustikorb eingedrückt wurbe, verstarb iu-
folge innerer sBerbziutung nach wenigen Minuten,
iviäihrend der Sohn mit geringen Abschürsuugen
und dem Schrecken davon-kam.

w. Beuthen, 20. Dez. Berivegener
Raubiiberfall auf ein-e Postagentur.
Am Donnerstag abend betraten Drei junge Bur-
schen den Raum der Poftagentur Stollarzowitz
und verlangten von dem diensttuendeii Post-
beaiiiten eine 10-Pfg.-Briefmarke. Als sie ihnen
ausgehäiidigt wurbe, zogen zwei der jungen Leute
Pistolen hervor und zwangen den Postageuteii,
sich iti eine Ecke zu begeben und die Hände hoch-
anheben. Einer der Täter band ihm die Hände
über dein Kopf mit einem Bindfaden zusammen
utid nötigte ihn, sich mit dem Gesicht gegen die
Wand zu ftellen. Darauf warf er den Fern-
fprecher vom Tisch, so daß die Telephonschnur zer-
riß. Die Burschen raubten dann aus der Tisch-
schiiblade 50 RM. Hartgeld, etwas Kleiiigeld und-
350 RM. Papiergeld. Als die Räuber sich ent-»
fernen wollten, betrat ein Bäckerlehrling den Post-
raum. Beim öffnen der Tür iviirde er von allen
drei Btirschen unter vorgehaltener Pistole und
dem Ruf ,,.f)ände hoch!“ gezwungen, sich ebenfalls
mit dem Gesicht gegen die Wand neben den Post-
agenteii zu stellen; ihm wurdeti dann leichfalls
die Hände gefeffelt. Die Räuber verließen dann
den Raum und unerkannt in der
Dunkelheit.

eiitkameu

Oitolieriililelleii
sc. Kattowitz. 20. Dez.- Kraftwagen und

Giiterzug ztisammeugeftoßeu. Ain
Donnerstag iiachmittag ereignete sich auf der
Straße zwischen Hohenlohehiitte unb Kattowitz
ein schwerer Verkehrsiinfall. Der Kraftwagen der
Likörfabrik Schmaleiiberg fithr in der Nähe der
Karolinengrube gegen einen Güterzug, ivitrde
von diesem erfaßt und eine längere Strecke mit-
geschleift, wobei der Kraftivageti vollständig zer-
trümmert wurbe. Der Reisende der Firma, Wal-
lach, war auf Der Stelle tot. Der Kraftwagen-
fiihrer sowie eine weitere Person ivtirden schwer
verlegt. Nach Angabe des Kraftwagenführers
trägt die Schuld ati dem Unfall Der Schranken-
ivärter, der die Schranke zu spät herutitergelasseii
hat.

-—J

Strietern, ‘32. Dezember Auch iti der verant-
geiieii Nacht sind zum Teil starke Früsie aus«
getreten. Im Flachland sind die Teinverattires
wiederum meist unter —10 Grad, gefunt‘en. Vol
Nordtvesteii beginnen kalte Lustmaffeu iti Mitte
curvva einzudringen, die zu Beivtlltnngszniiahuic
nnd durch verhinderte Ausftrahluiig auch zu
leichtem Tenivcraturaiistieg führen dürften. Die
nirvßwetterlage beginnt sich iiitizttgestalten. Wir
haben iti Den nächsten Tagen erheblich nnbefta'n.
diges, zuni Teil stiiriuiiches Wetter zii erwarten.
Neue Niederithläge, meist als Schnee, sind wahr-
scheinlich. In tieferen Laaen dürfte vorübergehend
Taiiivetter eintreten. ·

Aussichten für Das S-lachlanb: Nach Nordwest-
dreheuder Wind, mollig, zum Teil neblii, niii
vereinzelt etwas Niederschläge, Frostmil eritug
und leichtes Taiiwetter.

Aussichten für Die tliiittelaebirac: Aiiisriichens
der Nordwest. ucbtigsivollia vereinzelt etwas
Schnee stroiimils..cruini, Teniveratureu über Null.

Aussichten für tin-s Ostibiiebirge über 1000 :Dit1'.:
z‘luffriiheuber Stil-weih neblig-triibe, zeitweise-
Schneefall, Frvftziinahiue «



Silittiere Gartenstein-.
Sa Der Zuckerfabrik von Bockenein (Sarg) brach

in Der Nacht zti Sonnabend ein Feuer aus, Das
sich mit raseiider Schnelligkeit verbreitete. Die
auf dem Ziickerboden beschäftigten Arbeiter konn-
ten nur mit knapper Not ihr Leben retten. Das
Feuer hat das gesamte Maschiiieiihaus mit den
wertvollen Maschinen- tiiid t«)erstellungsanlagen,
den Werkstätten, dein Ziickerboden iitid einem
Teil des Lagers vernichtet. Von dein 80 Meter
langen und 50 Meter breiten Gebäude stehen nur
noch Die Mauern, die teilweise atich schon ein-
gestürzt sind. Bernichtet sind neben riesigen Roh-

« vorräten 20000 Ztr. Zucker, die einen Wert von
400 000 Mark darstellen. Der Gebäude- unD
Maschinenschaden geht in Die Millionen, ist aber
durch Versicherung gedeckt. Die Branduriache
konnte bisher noch tiicht festgestellt werben. Man
nimmt an, daß das Feuer im Laboratorium aus-
gebrochen ist.

Die cheinische Fabrik in Ahlhorii in Oldenbiirg
ist bis aus die Grundmauern iiiedergebraiint. Der
gesamte G·eliätidekoiiiplex, viele Maschinen und
erhebliche Lageroorräte sind durch das Feuer voll-
ständig vernichtet worden.

{in Der Nacht zu Sonntag ist das Fritzersche
Sägeiverk iti Bad Reichenhall, eins der bedeutend-
sten Unternehmungen dieser Art in Bayern, durch
ein Großfeuer vollständig vernichtet worben. Die
Vrandursache ist tioch unbekannt. Das Feuer
breitete sich sehr rasch atis und fand an den großen
Holzoorräten reiche Nahrung. Bei der in Der
Vrandnacht herrschenden Kälte von 12 Grad
waren die Löscharbeiten sehr schwierig.
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Alls Dill! Etliltiibillllt
Schweidniher Kleine Straftaninier.

Sitzung am 19. Dezember.
Wegen unbefugten Waffenbesihes war der

Bankbeanite Seibert G. aus Striegaii am 23. Ok-
tober vom dortigen Aintsgericht zu einer Geld-
strafe von 20 .tt verurteilt worden. Gegen dieses
Urteil hatte G. Berufung eingelegt Die Beweis-
aiifnahine ergab folgenden Sachverhalt: G. hatte
in der Nacht vor der klieichstagswahl Zettel der
natioiialsozialistischen Partei angeklebt und solche
auch an voriibergehenbe Leute verteilt. Von einem
Nachtnolizeibeamten nach Zetteln und c{flugbliit=
tern burchfucht. fand dieser bei G auch einen Tot-
schläger. Der Angeklagte gab zu feiner Entschul-
digung an, daß er mit koniintinistischen Angriffen
habe rechnen müffen. Außerdem will er nicht
gewußt haben, daß der Totschläger eine verbotetie
Waffe sei. Die Berufung tviirde verworfen. Der
Vorsitzende ivies noch darauf hin, daß G. minde-
stens mit 3 Monaten hätte bestraft werden müssen,
lrJVenn auch Der Staatsanwalt Berufung eingelegt
ätte.

Besseren Erfolg hatte deleiitoschlosser Richard
Bl.« aus Peterswaldau mit seiner Berufung gegen
das Urteil des Aintsgerichts Reichenbach, von dem
er am 17. Oktober wegen ‘Betruges zu einer Geld-
strafe von 30 „lt verurteilt worden war. Vl. ist
Inhaber der Atitozenttale unter der Eule uiid
übernimmt auch einschlägige Reparaturen, die er
durch einen Fachschlosser erledigen läßt, während
er selbst den kaufmännischen Betrieb leitet. Im
März ivtirde ihm ein schadhaftes Motorrad zur
SZitisbefferung gebracht. Jn der Rechnung dar-
über waren nach der Ansicht des s2luftraggebers
auch Reparaturen berechnet, Die in Wirklichkeit
nicht ausgeführt worden waren Der Auftrag-
geber fühlte sich geschädigt und stellte gegen Bl.
Strafantrag wegen sBetruges. Demgegenüber er=
klärte Bl» daß dies formell möglich sei, da er die
Rechnung auf Grund Der Angaben seines Werk-
fiihrers ausgestellt habe, dafz aber der Rechnungs-
betrag Den tatfiichlich vorgenommenen Aus-besse-
riiiigen angemessen sei und ihm jede betriigerische
Absicht ferngelegen habe. Das Gericht glaubte
dem Augeschuldigten unb sprach ihn frei. —- In
gleicher Weise endete eine Berufungsverhandlung
gegen den Kaufmann Albert K. aus Reicheiibach,
der wegen s‚Betruges, begangen Durch Zechprellerei
bei einem Gastivirt in Leutmaiiiisdorf zusammen
mit einem Bekannten, zu einer Geldstrafe von
25 .‚tt verurteilt worben war. Während sein Zech-
genosse den Berufungstermin Versäumt hatte-
hatte K. rechtzeitig Berufung gegen Das Urteil
eingelegt. K. begründete diese Damit, daß ihm
jede betrügerische Absicht ferngelegeii und er ledig-
lich in schwerer sJjetruntenheit gehandelt habe.
Da ihm Dies nicht widerlegt werden konnte und
inzwischen die Zechschiild auch gezahlt warben ift,
sprach das Berufungsgericht den Aiigeklagteii aus
subjektiven Gründen frei.

Schiocidnihcr Anitsgcricht (Eiiizclrichter).
Sitzung vom 20. Dezember

Grabe Ausschreilungrn haben sich die Arbeiter Alfred,
Paul und Otto F. und der Arbeiter Joscf s153. aus Leut-
niauusdor zuschulden kommen lassen. Beteiligt war
auch Der Tielker G., der aber zur heutigen Bei-handlung-
nicht erschienen war. Das Verfahren gegen ihn tvird
deshalb abgetrennt. Am 29. November gerieten die Att-
geklagten mit dem Gutsbesitzer D., auf dessen Gehöft sie
silh anfhielten, in Streit. D. forderte die Burschen

lassen des Gehöstes auf.
Aufforderung aber keine Folge, sondern ergingeii sich in
schweren Beleidigungen sowohl gegen Frau D., als auch
gegen deren Schwiegertochter W. bedrohte sogar den D.
mit Dein Verbrechen des Totschlages. Schließlich mußte
der Oberlondfiiger eingreifen, um Ruhe zu schaffen.
Sämtliche vier Angeklagten hatten sich deshalb wegen
Erregung ruhestörenden Liirms, Beleidigung haus-
friedensbrvchs Sachbeschädigung und W. wegen Ver-·
gehens gegen § 211 zu verantworten Die Sach-
beschädiguiig ließ sich den Angeklagten nicht nachweisen
Insoweit erfolgte Freispi·iuls. Den Angeklagten Paul ff.
und W. konnte auch eine Beleidigung nicht nachgewiesen
werben. Das Gericht ging nur wenig unter den Antrag
bes Oberamtsonwalts und erkannte gegen Alsred und
Otto f}. auf ie 3 Wochen Gefängnis und einen Tag .i'mft,
gegen Paul F. auf 2 Wochen Gefängnis und 2 Tage

die
wegen ähnlichen Delikten bereits bestraft sind, zum Ver-

Die Aiigeklagten leisteten dieser

211g, gegen W. auf drei Wochen Gefängnis und 2 Tage
.·,ll

Offeulliche Sammlung ohne Erlaubnis Der Hand-
weber Gustav 5'). aus Saarau hatte eine öffentliche
Sammlung ohne Erlaubnis der zuständigen Behörden
vorgenommen. Die Sammlung diente für Zwecke der
Kommunistiihcn Partei 5). erhielt einen Strafbefehl
über 6 Nil ., gegen den er gerichtliche Entscheidung be-
antragte. Das Gericht beließ es bei der im Strafbesehl
festgesetzten Strafe.

nur Leimruleii auf die Pilzfuche. Der Fleischergeselle
Josef K. erhielt einen Strasbesehl iiber 12 RM., weil er
von zwei Polizeibeamten dabei betroffen wurde, wie er
Leimruten auslegen wollte. Der Angeklagte vertraue.
sich damit zu verteidigen, daß er anfiihrte, er wollte auf
Die Vilzsuroe gehen. Das Gericht schenkte zwar diesen
Angaben keinen Glauben, ermäßigte aber Die Strafe
auf 6 RM

Wegen Betruges iviirde der Maschinenmonteur W.
aus Wuricn lSachsens zu drei Wochen Gefängnis ver-
urteilt. Er hatte eine Frau in Groß-Tiiiz dadurch ge-
schädigt. daß er bei der Bestellung auf eine Photographie
eine größere Anzahlung entgegennahm, als er berechtigt
war, einziikossieren.

Serien. Stint iiiiit Weitem
Fiifiliallfport iiiii Sonntag.

Spiele Der Siiitieniiiaiiiifihaften kamen am golD.
Sonntag nicht zum Austrag. Aiu Vormittag
sollte auf dem Prcusieuplalz iii Sdnoeibnih Die
2. Preitfieiijngend ein Gefellschaftsfpiel gegen Die
Jugend vom klieichsbahispanisp und Sportverein
SchiiieiDnib austragen, doch waren zuviele Spie-
ler aii Der Teilnahme verhindert Zu dein ge-
planten Spiel der A-.'.iiigeud von Preußen gegen
die til-singend vom SV. (-szrosi-Merzdorf trateti
die Landsportler nicht an. Dafür trugen die As
und Eli-Jugend von Preußen ein Uebungsfpicl
aus, das mit 6:0 unentschieden ausging. —- Auf
dem Stdortolati Volkohöhe traten sich Mannfchaf-
ten der Sportfreunde Reiches-Essig nnd des
Schweiduitzer Fiifiballoereins gegenüber. Der
SIEB. war glatt im Vorteil und gewann leicht.

In Frankenftein liefz der Gan Miinflerberg
das letzte Spiel um die Meisters-thust austragen.
Gegner waren die ersten Mannichaftcn des Spiel-
iitid Sportvereins Frankenstein und des JE.
Tfiherbeiieo. Nachdem am Bvisonntag Franken-
ftein in Tftherbenen knapp mit 1:0 gewonnen
hatte, ging das zioeite Spiel am Sonntag mit 3:3
unentschieden aus. Dieses Ergebnis genüate aber
für Frankenfteiu zur Erringung der Gaumeifter-
fchccft.

 

Handball der Turuer.

Die beiden Handballfpiele auf Dein Platz des
:)«leichsbahn-Turn- nnd Sportvereins Schweidnih
endeteii mit einein Erfolg des MISS. Vor allem
das Spiel der ersten Mäunerklafse der Reichsbahn
gegen Die gleiche Spieltlafse des MTB Eichen-
laub=8aiigeiibielau zeigte Deutlich, das; die Mann-
ichaft der Reichsbahn in ihrer ttlasfe überragend
ist. Schon beim Seitenwechsel sah man die
Schweiduitzer CIiiriier mit 2:1 in Froiit. Sie
fanden sich nach dem Wechsel noch besser zusammen
nnd bezwangen den sich kräftig zur Wehr sehen-«
den Gegner glatt 4:2. Die Neichsbahnelf hat
damit die Spitzenftellung erreicht und tritt dem-
nächst in die Atisfcheidungsfpicle etii. —- Die. 2.
Stitäunerklaffe der Ilieiihsbahn kam zu kampiloien
s.tlniitten, da der Gegner, die 2. klitannfchaft von
Eichenlatib-?ange.iibielaii, tiicht aiitratt.

Breslauer Fußballspori.
Die am Sonntag gut-getragenen drei Punkte-

spiele im Gan Breslan brachten eine Klärung Der
Spitieugrupve. Durch die Sonntagsergebnige
kommen nunmeer fiir Die Meisterschait titir noch
der Breslaiier Sport-final 08 und der Vreslaiier
Fiifiballverein 00 in Frage. Vor etwa 37300 Zit-
fihaiiern standen sich auf Dein Polizeioereinsolatz
im Vürgerroerder der ätzreslauer Fiiizballverein

lsli iiiid die Vereinigten Breslaucr Sportfreuiide
gegenüber. Die 00er zeigten besonders im Sturm
ganz ausgezeichnete Leistungen und konnten einen
überrasiheud hohen 0:1 Guts-Sieg erringen.
Allerdings hatten die Sportjxeunde sehr weissan

cinerit verschaffen sie einen Elfmeter, der ihnen
in den ersten Minuten eine las-Führung uer:
schafft hätte. 10 Minuten nach Beginn schied bei
einem Zufaninienpiall ihr Tvrioächter Bahr aus,
so daß die Siiortsreuiide den stauin mith) Mann
durihfechten titiissteir Zu der zweiten Spielhalite
trat Vahr noch einmal für eine Viertelstunde _ein,
iittifzte aber dann wieder das Spielirldwerlafieir
Der für Bahr in Der ersten Spielhälfte entge-
ipruugeue Arlt zeigte im Tor sehr schwache
Leistungen, so dafz die 00c r bald 5:·0 fiihrteu. Nach
der Pause holten die Soortsreiinde zunächst ein
Tor auf, Doch als Dann Die 00er in Der 18. Minute
das 0:1 hci‘ftcllteii. war das Schicksal der Sport-
freuiide endgültig besiegelt, die mit dieser Nieder-
lage aiis der Spitiengrniipe atisikheideu. Auch der
Verein für Vetocguiigasuiele erlitt das gleiche
Schicksal tote die Svortfreunbe. Die Bewegungs-
ipieler kämpfteu sehr unglücllich gegen Die Spiel-
vereiiiignna 05 iiiib mußten sich itiit 2:3 (1:2) ge-
schlagen beleiinen. -

Mit dem stetem-Ergebnis von 15:0 (0:0) fer:
tiate der Brot«-lauer Sport-Club 08 Den Verein
für Rafenspiele ab, der auf feine bewährten Ver-
teidiger verzichten mußte. '

Das Fußvalliiilir 1930.

Jahr hinter fich. Die Frage des Berufs-splitter-

gezogen sind, so nicht etwa, weil die sternfrage

ist, sondern ioeil die Glieder der Bewegung, Bus-
eine sowohl ivie Verbsätide tiud der Bund felbft,
fich mit der gefundenen Lösung anscheinend zu-
friedengeben Dabei kann wirklich nicht behauptet
werben, dafi es überhaupt eine Lösung ist titid dafz
die Verhältnisse sich geändert, geschweige denn gc:
bcfsert hätten. Die Vereine haben iveiiig Zitter-
essc an einer klaren Erkenntnis Der Situation.
Sie lehnen das Berufsfoielertum ab, obwohl der
reine Aniateurismus heute kaum noch besteht.
Verbände unD Bund tvolleii Ruhe haben.

Den, die Aniucstie für alle zurückliegenden»Ber-
-aeheii gibt genügend Sicherheit vor 'tiberraichuii:
'geii, Die Führer drehen sich iin Streife und heben 

 

[heute auf, was gestern beschlossen wurde, der
c'l‘ruth nikk der Turnerschaft ist titiivahrscheitilich

Der deutsche Fuszballsport hat ein unruhiges

geworden titid aus all dem zieht man den Schluß-
ies sei kein Anlasz vorhanden, die Bertifsfpielerfrage
zu überftiirzen.

Rein ziffernmäßig ist der Deutsche Fußball-
Bund .‚in Den lebten 12 Monaten vorangekvmmen.
Erbat fich um 50 000 Mitglieder ver-
gr öf; e rt und ist auf

7:100 Vereine mit 936 000 Mitgliedern
« gemachten.

Leider ist die Zahl der Jugendlikhen nicht festzu-
stellen; iiu Vorfahr war fie bekanntlich zurück-
gegangen. Spvrtlich ist das abgelaufene Jahr
daliegen bei weitem nicht fo erfolgreich gewesen
tote die vorangegangenen. Aus 0 Spielen wurden
nur 2 Siege heiiiigebracht: gegen die Schweiz- 5:0
nnd gegen Ungarn 5:3. Dein Höhepunkt eines
8:3 gegen England folgte eine veriiieidbare 3:0:
Niederlaae gegen Däuemark und ein recht üblicher:
1:1 gegen zitorioegen. biegen Italien verlor tin-
sere Eli trotz ftärkster Vesehuiig 0:2. Diese teil-
weisen Mißerfolge haben uns in der internatio-
naleti Tabelle beträchtlich zurückgeworfem Man
hätte das vermeiden können, wenn das Programm
der Länderkämpfe fo gestaltet wurde, dafz immer
die stärkste Mannfrhaft aufgebvten
konnte.

Finanziell steht der DFV gesichert Da. Er be-
sitit über eine Viertelmilliou Reichs-
nia r l, wovon iin lebten Jahr allein 1.1.0000 Mk
bei den Endspielen nin die Deutsche Meisterschasi
eriibrigt wurden. Die -L)iitisbatitiliiiie sind vor-
erst aufgegeben wordeii. Die Finauzpvlitik ifi
trohbein nicht vorbildliih, weil sie sich in erster
Linie auf die Ueberfchüffe aus Wettkämpfen aus-
baut und von Den 000000 Mitgliedern nur 9000
Mark —- alfo ein Pfennig je stopffteiier erhoben
toerdeu. .

Au den Schulen hat Die Verbreitung
des Fufzballfpiels unzweifelhaft Fort-

schritte gemacht.

Die Hemmnisfe in Der Lehrerfchaft haben abge-
iioininen. Der DFB selbst hat durch ein hand-
liches Lehrbuch versucht, die Grundlage für eine
sachgemäße liebiingsarbeit an den Schulen zu
schaffen. .

Deutsche Schiedsrichter haben im Ausland
manche Anerkennung geerntet.

Auch an den Hochschulen ist der Fiiszballsport
vorangekouinien. Die Arbeiten der akademischen
Ausschtiife wurden voiti DER unterstützt. In
zwei Hochschulkursen ivtirde den Studenten er-
möglicht, ihre Leistungen zu verbessern. Die
Deutsche Sttidetiteu-:llieifterfchaft wurde mit Hilfe
des Bandes organisiert

Abschlteßend ist an fageii, daß die Entwickelung
des Fußballfpvrts im zu Etide gehenden Jahr
einen teilweisen Fortschritt bedeutet, daß aber die
Erfolge die Mißerfolge nicht überstrahlen können.
Die Politik des DFB ist nicht gradlitiig und klar.
Lin der Auffassung über die Stellung zum Berufs-
fpvrt fehlt die Reinheit. Ein Zurückweichen vor
den Zeichen der Seit, ohne dafz damit die Möglich-
keit gegeben wäre, Die Dinge später fo gestalten
zu können, ioie es im Interesse einer ruhigen und
steten Entwickelung der Insmall-Bewegung not-
wendig ist, ist leider nicht abzuleugnen. Aiich
fportlich ist unverkennbar ein siliiclgaiia festzu-
stellen, der feine eigentliche Ursache in Der klein-
lichcn Fürsorge füti Eigeniiiterefsen der Verbände
und Grofiveretne hat. Die Macht des DFV. ist
zu gering. Die hierivaltungkform nicht praktisch,
nicht ersolgficherud genug. In die ganze Bewe-
gung ist eine grosse Unruhe eingezogen-, die so
schnell nicht gebannt werden kann. Eine über:
treibung des s3errvaltungs’äbetriebefä, eine eng-
siirnige Abgrenzung der Jiitereifeiigebieta der
einzelnen Behörden lähnit die Tilrbeitsgestaltuug.

C K.

Schlefiens modernsle Spruiigichanza

DA- _mo das schöne Hotel »Josephinenhütte« mit
freundlichen Veranden und iveißleuchtendenseinen

Fenstern aus Dem Tuliessel zu den Bergen in seiner
nächsten Nähe einporlugt, wo Oftdetitschlaiids einzige undi
modernste Autorennstrecte beginnt, liegt auch Schlesieiis
neueste nnd modernfte Sprungsrhouze: Die Himmels-
gr und-Sprungschan z e. Wir steigen langsam
die Straße Ober-Stintiberhau—-Jakobsthal hinan. Bei-
derseits begleitet der in seiner Winterprarht schweigende
.f)ochioald den Weg. Den lebhaften Gebirgsverkehr mit
feinen. zahlreichen Lastfuhren und hotzfahrzeugen lassen
ivir hinter uns. Kaum ein Fahrzeug begegnet uns noch.
Zur Linken tut sich iiiachtvoll ein Grund auf: Der .,..\’)i:ii:
melsgrunb“. B:ele Wochen hindurch widerhallte der
Wald von Den Axtschlägen fleißiger Arbeiter, die hier
eine Spruiigschanze anlegtea Jetzt ist die Arbeit fertig-·
gestellt, und Schreiberhaii erhofft von dieser neuen Er-
rungenschaft eine erhebliche Förderung des Wintersvort-
vorkehrs. Die Anlage ifi volltomineii vom Wald ein-
gerahmt imb hat eine Länge von 300 Metern. Der
s{loslauf verbreitert sich bis atif etwa 40 Meter. Das
Spruugfeld weist die stattliche Länge von 100 Meterii
auf Die inoderne Anla e gestattet Sprünge bis zu· 60
‘JJietern. Ein sechs Meser breites, hohes
stellt den Ablauf dar, der dank seiner Einrichtung ver-
schiedene Abläuse zuläßt; Die neue Sprungschanzeiin
,,.f)immelsgrund«« ist ein Entwurf des bekannten Spottg-
iiiaiines Luther-München und wurde nach den Plänen
Der Sprunghügelberattingsflelle des Deutschen Stiner-
bandes ausgeführt. Die Einweihung soll am zweiten
Thieihnachtsfeiertage mit einem {internationalen Sti-
spriiigen des Deutschen Stiverbanbes verbunben werben.

Kurze Sport-Mitteilungen.

Ein Segelfliigzeug erhielt die Deutsche Turnschiele. so
daß an dieser zentralen Ausbildungsstätte der DT. setzt tnms hat lange Monate die Gcintsiter erregt, und

wenn am Jahresschluß etwas ruhigere Tage ein-:

einer klaren und reinen Lösung zugeführt worden«-

 

auch Das motorlofe Fliegen gelehrt werden lann. Das
Flugseiig von Direktor Toi)ka-Dortmund gestifiet, wurde

auf den Namen „Dominicus“ getauft.

.(Dtriivihcr Regelmeifterfchafi. Der Verband Glei-
witzcr Kegelklubs brachte am Sonnig Die Meisterschaft
auf Bohle zur Durchführung die Nöyinger vom Kegel-
llub Gliickavf gewann. .-

Oiicrschlesifches Itfchlemiis. Im Tischteuiiis-Mann-
schaftstanips um die oberfchlesische Meisterfchaft konnte
am Sonntag West Gleiivitz gegen den 1. Gleiivitzer
Tischtemiisklub einen 7:5:Sieg erringen.

Auszeichnung fchlefischcr Motorfportler. Bei
der lebten A.D.A.c.-lstefanitfportoeranftaltung in

.
c
.

Die Berlin wurden Hellnint lioritier-Ltegnitz iiud Ar-
droheiide Separation Der islrofivereiue ift verniie: tur SililefmaersGUrlitz mit der silbernen A.D.A.C.-

lSportanszctihnuna bedacht.

Tobecks neuer Gegner. Der deutsche Mittel-
gewtchtsuieister Tobcck-Breslaii, der am 27. De-
zember»im Spitheruring in Berlin gegen Den
französischen Mittelgeivichtler Franc Veto kämpft,

tverden.

 
Holzgerüfts

befindet sich im schärfsten Training i’i'ir feinen
internationalen Kampf. Sein Gegner hat bereits
43 siäiiivfe bestritten, von denen er 230 gewann nnd
ie 7 verlor bezw. unentschieden gestaltete. Toback
steht vor einer schweren Aufgabe.

Die 0:7-Nicderlage des Deutschen Fusskrall-
Mcisieks .8:)et«tlni-BSL5. durch Norden-Nordwest-
ivar tsiegeitstaiid einer Untersuchung De’s Haupt-
spielausfchusfes des VBB Nach ausgiebiger De-
batte faßte der Spielausfchnfz folgenden Befchluszt
»Die auf Veranlassung des Verbandsvorstandes
ftattgefuiidene liiiterfuchung Der Vorgänge beim
Spiel Oertha LJSC.-:itordeii-:ttordweft gibt Dein
Spielausfchufi nach Anhören aller am Spiel Be-
teiligten keinen Anlafz zum Eiiifchreiteii.«

Wegen rohen Spieles wurde Häuszler, der neue
Mittelläufer des Deutschen Fiifzball-Meifters
Hei-ihn 3361, bis zum LI. Januar 1931 disguali-
siziert.

Köluer Moments-Nobrennen am Sonntag vor-
mittag sahen in einem 75 zstilvmeter-Mannfchafts-
fahren Schand-Lippen als 't·iberrafchungsfieger mit
Riindenvorfprung vor Zims-Perelaer fiegreich.
Ein Fliegerhaiiptfahren gewann Zims vor Wal-
ter. Schnitzler und dem Berliner (Stängel.

Die Berliner Eiskunstlaiif-Metsterfchaften
warben im Svortvalaft zum Austrag gebracht.
Bei den Herren fiegte Bauer-Berliner Eislauf-
verein, bei den Daitien war FrL Fledbe-VSE.
erfolgreich uiiD im Paarlaufeu siegte das Ehepaar
(Ziaste-BSC.

Ein deutscher ansKunftturuerfieg wird
Amsterdam gemeldet, wo Vremen und Köln Die
Turiier Amsterdam-s titid lsltsoiiingens iii einem
Städtekanivf bestritten Das Endergebnis war:
1. Vreiuen 777 P» 2. Köln 747, 0. Amsterdam 741
P» 4. (Stroningen 0:35 P. Beste Einzelturner
waren die beiden Bremer Steffens und Fiillert
mit ie 100 Punkten.

Die Berliner HalleiuTciinisfpiele am Sonn-
tag nachsmittaa ergaben folgende Resultate: Zan-
der-Eichner—Artens-Matejka 2:6, 0:8. 7:5; Firl.
lirahwinke—Frl. Kallmeoer 6:2, 0:3: Morpurgv—
Frenz 6:l, s:1(), 0:0. .(i«raliivitikel-Pretin——Fran
von sileziiiisel-Ai«tens 6:Ii. 0:2.

China wünscht deutsche Sportlehrer. herbert Bächen
der seit dem vorigen Jahr bereits an Der Universität
Mulden in dieser Eigenschaft tätig ist, dürfte bald durch
zwei weitere Kameraden in Der Arbeit, (Chinas Leicht-
alhletik vorwärts zu bringen, unterstützt werben.

Handel Wittfiliiiii min bitte.
Privatdiskoni Je höher.

Au der Berliner Soiinabendbörse wurde der
ssrivatbisfont bei zunehmender Abgabetieigung
um J/8 o. H. auf 47/3 v. H. für beide Sichten er:
hiiht.

 

Richlzahl der Großhaudelspreise.
Die auf den 17. Dezember als Stichtag berech:

nett-. Groszhandelsrithtzahl des Statistifchen
tlteichsamtes ist mit 117,0 gegenüber Der Vorwvche
l118,3) um 0,3 v. H. zurückgegangen. Von
den Dauptgruppeu hat sich die Richtzahl für
Tilgt-aritoffe mit 110,0 um 0,5 v. H. erhöht. Die
Richtzahl für Kolonialtvaren ist utn l),6 v. H. auf
1(ls5.4, diejenige für industrielle Rohstoffen und
dsialbivaren um 0,7 o. .Ci. auf 100,6 uiiD Die Richt-
zahl für industrielle Fsertigwaren um 0,3 v. H. anf-
1—42.9 gesunken. «; .‚ -

Lohnregelung in der Breslauer Melallindustrie

In dem Lohnftreit in der Breslaner Metall-
arbeiterinduftric wurde der Vorschlag des Reichs-
arbeitßniinifteriiiniß vom 17. Dezember 1930« wo-
nach die Löhne der gelernten nnd ungelernten
Arbeiter um li Prozent, die der ungelernten Ar-
beiter um 5 Prozent tiud die der Arbeiterinneu
um 4 Prozent. sowie die Akkordsätze um 6 Prozent
gesenkt wer-Den, von Arbeitgeber und Arbeit-
neliiiierfeitc angenommen. Die neue Regelung
gilt für die Zeit vom 15. Dezember 1980 bis 30.
Juni 1031.

Fiohlcnförderuiia iiii nicderschlcfischen Stein-
Fohlciigebiet.

Die Förderung im niederschlesischen Steinkohlengebiei
betrug im November 1030 473310 To. an 24 Arbeits-
tagen oder arbeitstäglich 19 722 To., gegenüber dem
Yorinonat 500180 To. an 27 Arbeitstagen oder arbeits-
tagluh 18859 To. (gegenüber Dem Monat November
1920 503110 To. an 25 Arbeitstagen oder arbeitstäg-
lich 2132.} To.).

_ Die Kokserzengung im Monat November 1930 belief
sich auf 84 758 To. oder kalriidertäglich 2825 To. gegen-
aber 80317 To. oder kalendertäglich 278—l In. im Monat
Dgloxerelllisü {im Monat November 1920 betrug fie
' o o o.

Breslauer Produktenbörse amtlich.

Vreslaiu den 20. Dezember 1030 thne Geivähr).

(betreibe ruhig. Mehl ruhig.
' I. (betreiben

Weizen 75,3 kg Mingia mitt. Art u. Güte neu 24.40
Rvggen 7l,2 kg mitngio. iiiittl. Art u. Güte . . 16,10
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . . 15,00
illraugcrfte, feinfte . . . . . . 24,50
Draugerfte, gute . . . . . . . . . 21.50
Sominergerfte, iiiittl. Art u. Güte « . . . , 19,00
Wintergerste mittl. Art u. Güte neu . . . . —-—·

II. Delfaateii.
Wiiiterraps gefund, trocten . . . . . . . --‚-
Leinfainen . . . . . . . . ‑ 31,00
Senssamen gesund, trocken . . . . . . 30,00
Hans amen . . . · . . . . . —.,...
Blatunohn . . . . . . . . . 66,00

III. Rartoffeln.
Speitefartoffeln. rote . . . . . «’. . 1,10
speifetartoffeln, weiße . . . . . . . . 1,1()
Zpeisekartoffelii, gelbe . . . . . . . . . 1.30
Fabritkartosfeln für das °/o Stätte. . . . . 0,04%

IV. mein”)
Weizenniehl Type 700s0 . . . . . ; . 85,7:
Rvggentnehl Type 60% . . . . . . . . . 26,-—
Anszuginehl . . · . . . . . . . . 41,75

‘) Die Preile verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
"i Feinere Sorten über Notiz.
An der Börse gezahlte Preise in Fiteichsmarr. bei l‘o-

toct.gcr Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-
preio). Geireide Olsaaten fiiilfenfriichte. Futtermitlet
Mehl für 100 Rilogramm, Kartoffeln Naniisutter.
Samereien fiir 50 Kilogramin ab fchlefilcher Periode-
itotion in vollen Waggonladuogeu (mit Ausnahme von
(betreibe. Futtermittelu und Sömereien, die sich Fracht- patität ‘Breslau verfteben.



2. K. 14/30. - ‘

Zwangsoersteigerung.
Jm Wege der Zwangsoollstrecknng soll das im Grundbueh von

Jordansmiihl S. A., Band IV, Blatt Nr 154 eingetragene, nach-
stehend beschriebene Grundstück am 20. Februar 1931, vormittags
10 Uhr an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr.1 versteigert werben.

Lfd. Sir. 3, Gemarknng Jordansmiihl, Kartenblatt Nr 6 arzellen
Nr 785/51, 808/511, Grnndsteuernmtierrolle Nr. 198, Gebäu esteuers
rolle Nr 119, Wirtschaftsart und Lage: Acker. bebauter Hofranm,
Größe: 79 a,90 qm,(65m111ofte11erreinertrag 9,35 Taler, Gebäudesteuers
nutzungswert 856 Mk.

Der SBerlteigerungeoermerf ist am l7. Juli 1930 in das Grund-
bueh eingetragen.

Als Eigentümer war damals die offene Handelsgesellsehaft
Julius set-clai- und Söhne, landivirtsehaftliche Maschinenfabrit
nnd Reparaturanstalt in Jordansmiihl eingetragen.

Zobten am Berge, den 12. Dezember 1930

Das Amtsgericht.

fielmällxllunden:
a) am Heiligen 21112111, 24.12. 3,0
b) am Hans-abend. den 27.12. 30,

c) am Hilueliettz 31. 12. 30

nur non o bis I3 llhr. l
8tä1li. spat-— u. Girokasse Bankverein

zobten am Berge-.
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 Adolf Weigel’s glattiliale
verbürgen Qualität und bedeuten denkbar

besten Einkauf.

Z«m Meilsnachtgfelte
empfehle ich

Fleisch nnd Murltmarem
besonders aber alle Sorten

Pökel- und Rauchfleisch wie:
ff. Kassler, Schweineliamm,
Pöbel- und Näucherrippchen,

Bratwürftchem weiß und geräuchert, _1 H
dio Schinlien nnd Dauerwurst·111 allen Größen

u. Preislagen, in hübschen Geschenkpackungen.
Gleichzeitig bringe ich meine Grünfläche: unb

Bierstube in empfehlende Erinnerung.
sf. Fleischbriihe und warme Wurst

zu jeder Tageszeit.
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Die schöne

Festtags-.

Dose
nach Altsilberart

geprägt. . RM

 

«ists

HW

 

Die neue

Vakuum -D ose
|uftleer, daher stets frisch

wie am Tage der Röstung
111.190  
 -

Zu haben in Zobten:
Wilhelm Gewohn, Paul Hartmann, Hans Harrass,
Theodor “Hünert, R. Negwer, Max Polag,

Herbert Policke, Paul Söhndel;
in Gorkau: Gerhard Stelnhorst.

 
_—

' »Ist doch gerade noch, als ob Sie immer im
Haus geweisen wären, Schneidern.«Yersiegelte gis-pen.

" Roman von A. M. Alten.
(28. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

jetzt war es ihr, als sei ein Teil ihres Kum-»
mers Ami?oer geworden, als Frau Schneider merkwür-
dig leise ins Zimmer kam und so selbstverständlich
ihren Platz am Krankenbett einnahm, als könne es -
gar nicht anders sein. Aufmerksam sah sie den Kran-
ken an, der erwacht war, und ein wenig verwirrt um
sich blickte. Dann lächelte er.

„Jia, Schneidern, hier? Ihr wollt mich wohl zu
Tode pflegen, wasJ“

»Nee, so weit is’s noch nich, Herr McgorAlsagte
die Frau, breitmäulig lächelnd. «So’n biß en F eber
wird doch Herrn Major ni t unterfriegen. So schnell
geht das nich. Aber Herr ajor sollten ’was trinken.
Fräulein Marlieschen, Sie holen viellei t von dem
Saft, den Frau Pastorn eingekoeht hat, a er nich von
dem süßen, von den Johannisbeerem da, wo draus
W 111m W“

« « Illein-Ilniegnilz. -
Zu dem am

2. QBeibna-ditsieiertag; nachm.
4Uhrim hiesigen Gerichtslretseham

stattfindenden

Tanzlriinzcheu
ladet ergebenst ein

A.R.-V. „Solidaritäi”
Ortsgruppe Klein-Kniegnitz.

Weihnachts- und
Silvesterliarpsen

und Sccfjfch
- von frisch eingetroffener

Sendung, Psd. 28— 35 Pfg.

 

Kaufhaus Kattner
» « Telefon 32

gilt-same
Schiller, Goethe, Lessing,
Hausf, Heine, Shakespeare,
Uhland, Kleist,Kör11er,Le11au,
72 Bände i1124 1oten, ganz-
lein. Bändeu, sehr gut
erhalten, billig zu verlaufen.
Anfragen an die Geschäfts-
stelled .Ztg.

SÆSÆSSÆ
sglleischerei

GSorgBlum
empfiehlt in ganz
besonderer Güte:

la Yindstrisch.O
. Rostbeef, Filet,

Fleisch, derbes Suppenfleiseh

la Yalbfleilcht
Kalbskeule, Nierenbraten,
Brust, Frikando, Schnitzel

la Fchweinefleische
Kotelett, Weiszioratem

Schnitzel, Filet, Bauchfleiseh

la Milielsleiskli:
Kotelett, Eisbein

la Yauchsleisap
KassleriRivpenspeer, Bauehfleieh,

- Raucherspeck

la Ychinltem
Pariser Lacksehinken,

Rollschiuken in allen Größen,
gekochten Schinken

la Mut-innrem
Sardellenleberwnrsh
Zansmacherleberwursh
ervelatwurst Salami,

Jagdwurst, Mettwurst,
Kalbasse, Zungenwurst,

Preßwurst, Knoblauchwurst,
Wiener und Bockwurst.

Speziell zum

Meihnachtsfesb
la geräucherte und
« weisse Bratwurst

Ia stritt-:
Reh-Keule, · liiicten und -Blatl,

· Haase, auch fertig gespickt,
Fasan

la Geflügel-
Geiinse, auch geteilt, Enten,

Hühner, Tauben

la Weihnachtspriisent
Zusammengestellte

PräsentsKörbe.

Siehe Schausenster
mit Preisenl

BÆOOOÆGO

nickte befriedigt.

hatten.«

Sie nickte.

- mal schön verruiniert.
sind wie die kleinen

ist viel geduldiger.«

den Kopf und

Frau Ewald
den wenn:

nofch
im. 

 

Drucksache
aller Art

äm„..„‚.„„„„„„„

l
_LIEBIGH

.Breslau.
Tägfich

Vorstellungen
4'5 und 8‘5

Der sensationelle
Erfolg unseres

Weihnachts-
Programmes.
Nachm. halbe Preise und

Vollprogramm.

Der Vorverkauf
ist ab 10 Uhr

vormittag immer

 

geöffnet.

_

Bindi-a
alle Fabrikate, « auch auf
Teilzahluug, liefert prompt
und billig

Elektro-Burghardt, Halten
»Blauer 1:11:16)".
 

Lebende

llaklllen
empfiehlt

Herbert Folicke
Booten.

XXXSCXXXXXX
Empfehle zur

" n O

F e ft b a cf e r e 1
zu Abbaupreisen:

Diamant-Mehl, Griefstehh
Kaiser-Anszug-Mehl-

Weizen-Mehl, Psd. 22 Pfg.
Weizen-Auszug-Mehl, Weizen-
Mehl 000, RoggensAuszugsMehl

RoggensMehl,Psd.15 Pfg.

Grieß, Graupe, Griit e, Bohnen,
Erbsen, Linszen

ichlesiichen Mohn- Pid. 40 Pfg.
Umtauseh sämtlicher Sorten

Getreide in Mehl und Futter,
Mahllohn vro Zentner 1 RM.

Verlangen Sie bitte Rai-att-
marhenl

« Erich landeck
Spezial-Getreide-,Mehl- nnd

FuttermittelsGeschäft

Telephon 99.

weilest-stimmten

 

„ein ja, wo ich doch erst vori es Jahr da war,
wo Herr Major es doch so mit em Rismatismus

»Rheumatismus, Rheumatismus, Schneidern« .

»Rismatismus, Herr Major, weiß schon. Die alte
Schneidern lernt es nicht me r anders.
müssen Herr Major trinken, un dann richte ich Ihnen
das Bett mal ein bißchen.

ch sag’s ja immer, die Manner
inder.

mal an’s Kranksein nich gewöhnen.

So, nu

Das haben Sie wieder

Sie können sich nun
Unsereiner, der

_ Und mit ein paar geschickten Griffen ordnete sie
das Lager, schob dem Kranken noch ein Kissen unter

atte ihm wirklich im Handumdrehen
mehr Bequemli leit verschafft.

einmal mit Klaus.
Als es dunkelte, kam

Sie fanden

IIHXMLXXIIIILILIM.

 

farbiger Ausführung sauber und
preiswert in der 

MStoklossa’schen
Buchdruckerei

verlag des Anzeigers für Zobten am Berge
Zobten. Strehlener sit-risse 9, Telefon 157.

VWWWPPPPBVVPBPPVRPVMRIPPVR

t

für den geschäftlichen, privaten
und behördlichen Gebrauch er-

halten Sie in ein-‚ sowie mehr-

Für die Weihnachts—Feiertagelautet:

‘liul zum Bircns-llonlg

 

    
In allen Vorstellungen das vollst. Programm.

In den Pausen die große Tie1schausonie das

beliebte Ponyreiten für die Iugendl - Sonnabend, den
27. Dezember und folgende Tage täglich 2 Vorstellungen
4 und 8 Uln. Kinder und Erwachsene Zahlen naclnn. halbe
Preise. Kindei zahlen auch abends auf allen Plätzen nur
die Hälfte. Vorverkauf: Verkehrsbüro Barasch, Tel. 526 4|
Theate1kasse Wertheim, Tel. 221 ll, Circuskasse durchgehend

geöffnetTel. 29|35.

    

» Eröffnung
NT. am 25. Dez.,4 Uhr

P An beiden Weihnachtsfeiertagen
je 2 Vorstellungen um 4 und 8 Uhr. —

 

IIIIIIIIIIIIIII

Sie sparen beim Einkauf, wenn Sie .

Ihre Spirituosen und ‘N’eine beim .
Fachmann und an der Quelle kaufen. - «

 

Weinbrand, echt
Weinbrand-Verschnitt

Janmika-Bum, echt

Jamaika-Bum-Verschnitt .

in allen Preislagen von 3.80 RM.
aufwärts pro Liter

div. feine Liköre
Berggeist, feiner Tafelko'rn

alter Kornbranntwein
Schneesehipper-Punseh
Mosel- und Bheinweine
Bot- und Süssweine

Malaga- und Portwein
sowie Zigarrenbein grösstei Auswahl

Theodor Wolff
Destillation und Ueingrosshamllnng 
 

 

 „9111820;

*äz’HHE Läg-LETT-XII-H
 

Gerichtskretscham Ströhel.
2. Weihnachtsfeiehtag

Groszer öffentlicher Tanz
Anfang nachmittags 4 Uhr.

W Gute Speisen und Getränke. W »
Es laden freundlichft ein

Ernst Hielscher und Frau.

  

»Frau Pastorn brauchen sich nich zu benu-
ruhigen“, sagte die Frau. »Herr Major wird ganz-—
gut schlafen die Nacht. Ich kenne das nun schon,
und Fräulein Marie-Luise wird zu Bett gehen und-
sich auch auf den Schrecken ausschlafen«

Marie-Luise sah die Trösterin dankbar an. Sie
hsrte nicht, was die Schneider beim Fortgehen der

aftorin iaate.

(Fortsetzung folgt.) ‑ i


